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Eingreifen öer Reichsregierung
in Baden, Württemberg und Sachsen
"> B e r 11 n , 8 . März.

Auf Grund der Notverordnung zum Schutze von Volk
und Staat hat der Reichsminister des Innern die polizei¬
lichen Befugnisse in Baden , Württemberg und Sachsen
übernommen .

Zu Beauftragten des Reiches sind vom Reichsinnen¬
minister ernannt worden : für Baden badischer Land-

tagsabgeordneter Wagner , für Württemberg Reichs¬
tagsabgeordneter von Jagow , bisher Ehlingen , für Sach¬
sen Reichstagsabgeordneter von Killinger .

*
Dr . Sch . Berlin , 8 . März . (Eigener Drahtbericht .)

Die Einsetzung des Polizeikommissars in Baden und
Württemberg , wie auch in anderen Ländern hat in den maß-
gebenden Kreisen der Berliner Ländervertretungen deshalb
sehr große Ueberraschung hervorgerufen , weil diese Maßnah -
men völlig unerwartet kamen . Ganz ohne Zweifel wider -
spricht das , was hier vorgenommen worden ist, den Zusagen ,
die von der Reichsregierung gemacht worden sind . Man
weiß im ganzen Reiche , daß gerade in Baden
ebenso wie in Württemberg Ruhe und Sicher -
heit durchaus gewährleistet worden sind . Die
Einsetzung von Polizeikommissaren in den beiden süddeutschen tLändern bedeutet zweifellos auch einen starken Eingri ff in
die von der Verfassung garantierte eigene Staatlichkeit der
Länder .

*

Reichstag am 31 . März ?
Berlin , 8. März .

Nach einer Besichtigung der Potsdamer Garnisonskirche
durch den Reichskanzler , den Reichstagspräsidenten , den
Reichsinnenminister und Vertreter kirchlicher und staatlicher
Stellen ist die Entscheidung dahin gefallen , daß in der Garni -

sonkirche ein feierlicher Staatsakt , bei dem der Reichspräsident
eine Begrüßungsansprache halten und der Reichskanzler die
Regierungserklärung abgeben wird , stattfinden wird . Nach
Schluß der Feier in Potsdam begeben sich Reichsregierung
und Abgeordnete zur Eröffnungssitzung nach Berlin , wo im
Kroll - Theater die Vollsitzungen des Reichstages statt -
finden werden . Es ist anzunehmen , daß die Reichstagseröff¬
nung voraussichtlich am 21 . März stattfinden wird .

Ein neues Ministerium
Dr . Sch . Berlin , 8. März . (Eigener Drahtbericht .)

Auf Grund der gestrigen , vom Reichskabinett grundsätz -
lich beschlossenen Schaffung einer Zentralstelle sür Propa -
ganda - und Aufklärungsarbeit , sind bereits Besprechungen
mit den in Frage kommenden Stellen eingeleitet worden . Die
Besprechungen , die der Reichskanzler persönlich sührt , sollen
schon in den nächsten Tagen zum Abschluß gebracht werden .
Man nimmt jedenfalls an , daß bis zum Samstag die wesent-
lichen Voraussetzungen für die Schaffung eines „Mini -
steriums für Propaganda und nationale
Kultur " geklärt sind . Diese neue Stelle , die wahrschein-
lich von dem nationalsozialistischen Abgeordneten Dr . G ö b -
b e l s als Minister und dem deutschnationalen Abgeordneten
Schmidt - Hannover geleitet wird , soll die Fragen des
Rundfunks , des Films , des Theaters , des Museumswesens
usw . in einheitliche Regie bringen , d . h . also die Kultur -
Politik für das ganze Reichsgebiet weitgehend nach einheit -
lichen Gesichtspunkten festlegen . Ob die bisherige Presse-
abteilung der Reichsregierung der neuen Stelle angegliedert
wird , steht noch nicht fest. Ausgeschlossen ist das aber nicht.

In diesem Zusammenhang hört man noch , daß auch mit
den Kulturressorts der Länder Verhandlungen darüber
stattfinden werden , ob und inwieweit vom Reich Aufgaben ,
die bisher zweifellos Angelegenheit der Länder waren , teil -
weise übernommen werden können . Es wird zwar erklärt ,
an und für sich bestehe nicht der Plan , den Ländern die selb -
ständige Verwaltung ihrer Kulturpolitik zu beschneiden. Wie
man sich aber die Teilung des Aufgabenkreises in Berlin
denkt, ist noch nicht ersichtlich. Jedenfalls sind hier Dinge im
Werden , die allergrößte Beachtung verdienen .

Am die Regierungsbildung in Baden
Am Mittwoch hat erneut eine Besprechung der politischen

Lage in Baden zwischen Zentrum und Nationalsozialisten
stattgefunden . Dieses Mal waren auch die Deutschnationalen
zugezogen . Während am Dienstag es sich lediglich um eine
nur lose Fühlungnahme handelte , wurde die Frage der Be-
setzung der Ministerien erörtert . Der Vertreter des Zentrums
erklärte , keinerlei Vollmachten zu besitzen und daher nicht
Stellung nehmen zu können . Vielmehr beschränkt er sich
darauf , seine Auffassung über die sachliche Seite einer künf -
tigen Regierungspolitik in Baden darzulegen und nahm im
übrigen Kenntnis von dem Vorschlag der Nationalsozialisten
und Deutschnationalen über eine etwaige Regierungsum -
bilduug .

Seitens des Zentrums werden nunmehr binnen kürzester
Frist die zuständigen Instanzen zusammentreten , um die Lage
zu berate ». Von der Beschlußsassuug dieser Instanzen wer-
den die weiteren Entscheidungen abhängen .

* * *

Ungefähr gleichlautend teilt die nationalsozia -
l i st i s ch e Landtagsfraktion mit :

„Die Besprechungen über die Regierungsumbildung in
Baden wurden heute unter Hinzuziehung eines Vertreters
der Deutschnationalen Volkspartei fortgesetzt . Während ge-
stern nur allgemeine Fragen besprochen wurden , befaßte man
sich heute mit der Zusammensetzung einer neu zu bildenden
Regierung und der Besetzung der Ministerien . Von natio -
nalsozialistischer und deutschnationaler Seite wurde ein posi-
tiver Vorschlag gemacht. Der Verhandlungsführer des Zen -
trums nahm diesen Vorschlag entgegen , ohne selbst dazu Stel -
lung zu nehmen . Der Parteivorstand und die Zentrumsfrak -
tion werden sofort einberufen , um zu diesem Vorschlag Stel -
lung zu nehmen . Eine Entscheidung ist daher vor Montag
nicht zu erwarten .

"

Die Hakenkreuzfahnen
werden wieder eingeholt

Karlsruhe , 8. März .
Der Gauleiter der NSDAP in Baden , Abg . K ö h l e r , hat

folgende Anordnung erlassen :
„ 1. Die auf den Rathäusern und anderen öffentlichen

Gebäuden gehißten Fahnen find je nach den örtlichen

Verhältnissen in -den nächsten Tagen durch SA und
SS feierlich einzuholen .

2 . Es ist vorgekommen , daß Parteigenossen , SA -, SS -
Männer oder Hitler - Jungen , Polizeibeamte , die
sich in Ausübung ihres Dienstes befanden , a n g e -
pöbelt haben . Ein solches Verhalten ist in höchstem
Maße parteischädigend . Die badische Polizei steht in
ihrer überwiegenden Mehrheit hinter der national ,
sozialistischen Bewegung . Ich benutze diese Gelegenheit ,der badischen Polizei und Gendarmerie für ihr
nationales Verhalten in den letzten Tagen Dank zu
sagen ."

Es ist höchste Zeit , daß die Führung der SA dafür sorgt ,
daß die vielgerühmte Disziplin der braunen Armee all -
mählich in Erscheinung tritt . Nachdem Herr Göring in sei-
nem neuesten Erlaß an die Beamten , bzw. die Denunzianten
unter ihnen , mit gutem Beispiel vorangegangen ist, wird viel-
leicht auch für die badische NSDAP das längst fällige Wort
gesprochen. Die Tatsache , daß nichtsozialistische bürgerliche
Kreise in den letzten Tagen wiederholt Vergleiche zum Herbst
1918 gezogen haben , liegt nicht im Interesse der NSDAP
als Ordnungspartei .

Die württemberylsche Regierung
fordert Einberufung des Landtages

Stuttgart , 8. März .
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : „Von dem Wun -

sche geleitet , durch die schleunige Neubildung der württem -
bergischen Regierung die bisherige geordnete Verwaltung dem
Lande Württemberg zu erhalten , hat das Staatsministerium
in seiner heutigen Sitzung beschlossen , den Herrn Landtags -
Präsidenten zu ersuchen , den Landtag auf spätestens Dienstag ,
den 14 . März , nachmittags 4 Uhr , mit der Tagesordnung :
„Neuwahl des Staatspräsidenten " einzuberufen . Das Staats -
Ministerium hielt es angesichts des Ergebnisses der Reichs -
tagswahlen für ein dringendes politisches Gebot , die Neu -
bildung der Regierung mit größter Beschleunigung herbeizu -
führen .

"

Wozu ?
Dr . Seil. Berlin , 8. März . (Eigener Drahtdericht.)

Der am Dienstag in der Reichsregierung gefaßte Be-
fchluß, dem neuen Reichstag ein verfassungsän¬
derndes Ermächtigungsgesetz vorzulegen , hat in
den Kreisen aller Mittelparteien , von denen es in erster
Linie abhängt , ob ein Ermächtigungsgesetz mit verfaffungs -
ändernder Mehrheit zustande kommt , große Ueberraschung
hervorgerufen . Man stellt überall die Frage , wozu denn die
Reichsregierung ein solches Gesetz brauche , nachdem sie jetzt
in der Lage ist , die hinter ihr stehende Reichstagsmehrheit
für ihre Vorlagen einzusetzen . Der Gedanke eines verfas¬
sungsändernden Ermächtigungsgesetzes hat vor kurzem schon
einmal eine Rolle gespielt , und zwar vor den Wahlen , als
man annahm , daß eine Mehrheit der Deutschnationalen und
Nationalsozialisten nicht zustande kommen werde . Nun aber
ist es der Regierung doch ohne weiteres möglich, auf die
Notverordnungsgesetzgebung zu verzichten und für alle nicht
verfassungsändernden Gesetze parlamentarische
Mehrheiten zustande zu bringen . Wenn also die Regierung
trotzdem ein verfassungsänderndes Ermächtigungsgesetz in
Aussicht genommen hat , so kann das nicht anders gedeutet
werden , als daß sie damit besondere Pläne verfolgt und daß
sie sich auch hinsichtlich der Mittelparteien bestimmte Ziele
gesetzt hat . Von den 647 Abgeordneten des Reichstages sind
432 für eine verfassungsändernde Mehrheit notwendig .

Diese Mehrheit kann nur erreicht werden , wenn das
Zentrum mit seinen 73 Mandaten und die Bayerische
Volkspartei mit 19 Mandaten zu den nationalsozia -

listischen und deutschnationalen Stimmen tritt .
Auch wenn die Kommunisten auf Grund irgend eines 'Um -
standes nicht in der Lage wären , an den Beratungen und
Abstimmungen im neuen Reichstag teilzunehmen , könnten
die Regierungsparteien eine verfassungsändernde Mehrheit
allein nicht aufbringen . Auch dann wäre das Zentrum min -
destens notwendig . Man sieht daraus , daß die Regie -
rung das Zentrum und die Bayerische Volks -
Partei unter allen Umständen am weiteren
Gang der Dinge beteiligen möchte . Solange der
Inhalt und die Tragweite des verfassungsändernden Er -
mächtigungsgesetzes nicht festgelegt und bekannt sind , kann
man natürlich über die Aussichten der Verhandlungen , die
die Regierung mit dem Zentrum und der Bayerischen Volks -
Partei einleiten will , nichts sagen . Es sind bereits Gerüchte
verbreitet , daß die Verhandlungen zwischen der Reichsregie -
rung und dem Zentrum aufgenommen worden seien. In
den leitenden Zentrumskreisen und auch uns ist davon nichts
bekannt . Wir haben aber Grund zu der Annahme , daß die
Reichsregierung schon in der allernächsten Zeit mit dem Zen «
trum über das Ermächtigungsgesetz Fühlung nehmen wird .
Gerüchtweise verlautet , das Gesetz werde Vollmachten vor -
sehen, die eine Aufhebung einzelner Teile der Verfassung
ermöglichen soll . Dazu werde vor allem die Vertagung des
Reichstages gehören , und zwar die Außerkraftsetzung jener
Verfassungsbestimung , nach der der Reichstag auf Verlangen
eines Drittels der Abgeordneten zusammentreten muß.

Ueber die F l a g g e n p l ä n e der Regierung ist noch
nichts bekannt geworden . Doch darf man annehmen , daß
die von Reichsminister Göring angekündigten Pläne weiter
verfolgt werden , und daß das Ermächtigungsgesetz auch die
Grundlage für die Durchführung dieser Pläne abgeben soll.
Man sieht also schon jetzt , daß das Ermächtigungsgesetz den
Kern der Verhandlungen des neuen Reichstags abgeben
wird , und daß die wichtigste politische Entscheidung der nach-
sten Zeit von diesem Gesetz ihren Ausgang nimmt .

Eine nationale Schmach
Befreiungsdenkmal in Mainz beschädigt.

Wie von der Polizei in Mainz mitgeteilt wird , ver -
suchten auf dem Schillerplatz Nationalsozialisten das dort auf -
gestellte Befreiungsdenkmal ( eine Riesen - Granit -Statue , eine
erwachende Frau darstellend ) mit einem großen Seil nmzn -
stürzen . Als dies nicht gelang , wurde der Granitsockel und
die Nase der Denkmalssigur durch Hammerschläge erheblich
beschädigt. Gegen einige Beteiligte ist Anzeige wegen Sach -
beschädigung erstattet worden . Von der NS -Parteileitung
wurde das Vorgehen auf das Entschiedenste mißbilligt .

Der neue polnische Rechtsbruch
vor den Bölkerbundsrat gebracht

Gens , 8. März .
Der Danziger Völkerbundskommissar Rosting hat in

einem Schreiben an das Generalsekretariat des Völkerbundes
die Besetzung der Danziger Westerplatte durch polnische Poli -
zeitruppen vor den Völkerbundsrat gebracht. Der Völker-
bundskommissar beantragt eine Feststellung des Völkerbunds -
rates , ob das Vorgehen der polnischen Regierung als eine
„action directe " anzusehen sei , die nach den geltenden Be -
stimmungen verboten ist . Die Feststellung des Völkerbunds -
rates soll sich jedoch nicht lediglich auf die Besetzung der
Westerplatte , sondern auch auf die Frage der Hafenpolizei
ausdehnen .

Der Generalsekretär des Völkerbundes wird die Ange¬
legenheit unverzüglich den Ratsmächten unterbreiten.
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Killer preußischer MinifterpWdent ?
vr . Svd . Berlin , 8 . März . (Eigener Drahtbericht .)

Bei den Ueberlegungen über das verfassungsändernde Er -
mächtigungsgesctz spielt , und zwar schon jetzt auch die preu -
ßische Frage , d . h . die Bildung einer neuen preußischen Regie -
rung eine nicht unerhebliche Rolle , und zwar nicht nur in
Preußen , sondern auch in der Reichspolitik . Bisher wurde
der Vizekanzler von P a p e n ausschließlich als der künftige
preußische Ministerpräsident genannt . Jetzt hört man aber
auch von dem Plan , zu den Bismarckschen Versassungsverhält -
nissen zurückzukehren und den Reichskanzler selbst zur Leitung
der neuen preußischen Regierung vorzuschlagen .

Schließung von Warenhäusern
Essen, 8. März .

In einer Reihe von Städten des Industriegebietes sindam Dienstag abend und im Laufe des Mittwoch vormittagzahlreiche Warenhäuser und jüdische Geschäfte geschlossenworden . In den Straßen der Essener Geschäftsstadt herrschteam Vormittag buntes Leben . An den Toren und Eingängenzahlreicher jüdischer Geschäfte, dem Karstadt -WarenhausAlthoff , auf dem eine Hakenkreuzfahne weht , dem Eva - undWoolworth -Einheitspreisgefchäften hatten sich grofee Men¬
schenmengen angesammelt . Starke SA -Posten verhindertenmit dem Hinweis „Deutsche kauft in deutschen Geschäften "
ein Betreten der Geschäftshäuser und sorgten im übrigenfür die Aufrechterhaltung der Ruhe . Die von diesem Vor -gehen betroffenen Kauf - und Warenhäuser haben ebenso wiedie übrigen jüdischen Geschäfte angesichts dieser Lage ihreVerkaufsräume geschlossen , das Personal einstweilen nachHause geschickt und sich im übrigen beschwerdeführend an diezuständigen Stellen gewandt .

Weyen Beleitiounv
»es Abg. Föhr verurteilt

km. Karlsruhe , 7. März .
Wegen Beleidigung des badischen Zentrumsführers Abg. F ö h rhatte sich heute vor dem Karlsruher Schöffengericht (Vorsitzender :Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller > der verantwortliche Schrift -leiter des nationalsozialistischen „ Rastatter Festungsboten "

, KarlKepplinger aus Rastatt , zu verantworten . Verschieden« Zen -trumsblätter , so der Badische Beobachter und die Rastatter Zeitunghatten eine anonyme Zuschrift an Dr . Führ veröffentlicht , in wel -cher dieser mit bezug auf die Konkordatsverhandlungen in üblerWeis« beschimpft wurde . Der anonyme Verfasser hatte sein Schrei -ben mit Hakenkreuzen versehen , um den Anschein zu erwecken, alssei er Nationalsozialist . Der Angeklagte ging auf diese Veröffent -lichungen in der Zentrumspresse ein und brachte am 24. Dezem¬ber im „ Festungsboten " einen Artikel , der sich mit Dr . Föhrbeschäftigte und in welchem dieser u . a . als „ Heuchler und Dema -goge " bezeichnet wurde . Polizeirat Riedinger (Karlsruhe ) stellteals Schriftsachverständiger fest, daß das anonyme Schreiben voneinem — inzwischen verstorbenen — pensionierten Lehrer her¬rührte , der nicht der NSDAP , angehörte , aber ein großer Gegnerder SPD . und des Zentrums war . Der Betreffende hat sich Po -lizeirat Niedinger gegenüber als Verfasser der Zuschrift bekannt .Es handelte sich um einen nervösen , querulatorisch veranlagtenMann , der auf Grund ärztlicher Gutachten vorzeitig aus demSchuldienst entlassen worden war .
Mit Rücksicht auf die Schwere der in dem Artikel enthaltenenBeleidigungen beantragte Oberstaatsanwalt v . Hofer gegen denAngeklagten eine Freiheitsstrafe .
Das Schöffengericht verurteilte Kepplinger wegen Beleidigungdes Abgeordneten Föhr in Freiburg zu 100 Mark Geldstrafe . DemBeleidigten wurde die Befugnis zuerkannt , das Urteil im „ Badi -fchen Beobachter " und im „ Festungsboten " auf Kosten des Ver -urteilten öffentlich bekannt zu machen . Dem Angeklagten wurdean sich , da er sich berufen fühlen konnte , gegenüber der Veröffent -lichung der ZentruinSblätter aufzutreten , die Wahrnehmung bevech -tigter Interessen zugestanden . Aber er sei über das Matz derzulässigen Verteidigung hinausgegangen , indem er gegenüber Dr .Föhr Ausdrücke wl« „ Heuchler " und „ Demagoge "

gebrauchte .

Rickar » Millinger
von dem Dichter Richard Billinger sind bisher nur «in Band Ge-

dichte, «inig« Spiele und zuletzt ein prosabuch bekanntgeworden .Manches ist Weithin verstreut , vieles ist im Entstehen . So hört manvon einem Vxernbuch „Barnabas "
, zu dem Josef Matthias Hauer die

Musik schreiben will , von ein«m Schauspiel „€ in göttlich Herz"
, vonein«m kustspiel „kob des Dorfes "

, von Erzählungen . Me aus einem
speienden Feuerberg in bebenden Abständen , eingebettet in glühenden ,erdhaften Strömen Klotz um Klotz, so wird aus dem Innern dieseswahrhaft von Dämonen und Engeln besessenen und geführten Dichters ,dieses äugen -, sinnen-, ja triebhaft Gestaltenden ein Werk um dasander« «mporgeriffen . Jedes ruht , jedes wird bleiben . In jedem erselbst. Line Sprache ist da, die in ihrer erdhaften Gewalt , in ihrersinnlichen Ursxrünglichkeit den ganzen Menschen packt und nicht mehrlosläßt . Da ist wirklich noch Magie , Magie «ines naturv «rbund«nenund darum auch noch irgendwie frommen Wortes . Dahinter jedochein« Welt , dunkel, mütterlich warm , schwangeren Schoßes , des Unheilsvoll, vom Menschen gesucht, zugleich ihn bedrohend. Trotz der äußerenKargheit des Werkes ist die Gestalt des Dichters mit den eingangs«rwähnt «n Werken deutlich umrissen . . . .R . Billinger ist am 20. Juli j 893 in St . Marienkirchen bei Schär-

ding , Gberösterreich , geboren . Seine Eltern hatten einen Krämerladenund «ine kleine Wirtschaft . Alz Nachgeborener wird er für den prie -
sterberuf bestimmt. D«r Bub kommt nach linz ins Petrinum . In Ried ,dem kleinen Hauptstädtchen des Innviertels , vollendet er das Gym -
nastum . Er zieht nach Innsbruck , von dort nach Kiel . Er hattenämlich von einem Ruder - und Athletenver «in gehört , der für solcheArt gebaute keut« wi« «r v «rw«ndung Hütt«. Und da geschah 's , fernder Heimat , so heißt es , daß sich ihm die ersten Gedichte formten .Gret « Wiesenthal , die Tänzerin , Max Mell , £ji^io von Hofmannsthal ,di« Dichter, haben ihn entdeckt. Der Gedichtband „Ueber die Aecker "
warb ihm Freunde . Eine Zeitlang wohnt « er in Wien . Vft hatte er
noch später , wi« man «rzählt , k« ine ander « Beschäftigung , wie „Bruder
seine« Bruders " zu fein , das heißt , er war daheim „gänzlich stier"
auf dem Hof seiner Eltern . Bis « in«r s«in«r Freunde auf di« findigeIdee kam , mit einem Handpuppentheater durch Empfehlung b«fr«un -d«ter Pfarrer und tehrer di« Innviertler «Ortschaften „abzugrasen " .Billinger sollt« dab«i sein« Gedichte aufsagen . Der Dichter ließ sichvom Ins «lv«rlag « in« Kiste s« in«r Gedichte schicken. Sie ging weg.Di« Innviertler Bauern kauften die Gedicht«. Freilich , so sagt man ,ging auch im Wirtshaus nach der Strapaze bei den vielen neuen
Freunden der Erlös des Abends bald wieder drauf , denn dieser leib-
hastige Dichter hat auch leibhaften Verkehr mit den Dingen di«s«rWelt und unserer leiblichen Not .

Nicht allein das physisch «, ebenso das geistig« Dasein Lillinger »
Wchcht mächtig» PUnraßown . Lillmger ist f*tn Vicht« von Mittel¬

Fapamsches Kabinett
beschließt Austritt aus dem Völkerbund

Tokio , 8. März .Das japanische Kabinett stimmte in aller Form der Note
zu , in der der Anstritt Japans aus dem Völkerbund erklärt
wird . Die Note muß zunächst dem Kaiser vorgelegt werden .Der Geheime Rat wird sich mit der Frage des Austritts am
Freitag befassen, und die förmliche Notifizierung wird voraus -
sichtlich am 20 . März dem Völkerbund übergeben werden .

Das Verbot der „Roten Fahne"
um sechs Monate verlängert

Berlin , 8. März . (Eigene Meldung .)Ter Polizeipräsident hat das Verbot der „Roten Fahne ",das bisher auf einen Monat ausgefprochen war , um sechsMonate , bis zum 25. August 1933, verlängert .
Beschlagnahme der Zentrumszeitung „Tremonia "

Dortmund . 8. März .Wie der Polizeipräsident mitteilt , wurde die Mittwochs -
ausgäbe der Zentrumszeitung „Tremonia " beschlagnahmtund eingezogen . Den Grund bildet ein Bericht unter derRubrik : „Von Nah und Fern aus Elberfeld : Ueberfall inder Wahlnacht " .

„Der schwarze Sender "
In Wien ist unter dem Titel „Der schwarze Sender "

ein Blatt erschienen, das sich als das Wiener Ersahblatt fürDr . Otto Strassers Organ „Die schwarze Front " bezeichnet.

Armer Sonnenschein!
Osnabrück , 7. März .Regierungspräsident Dr . Sonnenschein ist aus der Zen -

trumspartei ausgeschieden . Auf Gerüchte , er sei Mitglied derNSDAP geworden , teilt die Presseabteilung der NSDAPfolgendes mit : „Die gesamte Parteigenossenschaft derNSDAP für den Regierungsbezirk Osnabrück lehnt die Auf -nähme des Regierungspräsidenten Dr . Sonnenschein ab .
"

Der Brandstifter van der Lübbe
Prag , 6 . März .Die in Prag ericheinende Zeitung „Sozialdemokrat " mel -det laut „Neuer Zürcher Zeitung "

: Einige sozial-demokratische Abgeordnete machten dem sächsischen Innen -
minister Richter heute die Mitteilung daß der Brandstifterim Reichstag , Marinus van der Lübbe , in der Nacht zum1. Juni 1932 laut Eintragung in das Nebernachtebuch in derGemeinde Sörnewitz , Amtshauptstadt Meißen , übernachtethat . Gegenüber führenden Nationalsozialisten in Brockwitz,und zwar dem Gemeindeverordneten Albert Sommer sowiedem Gärtnereibesitzer Schuhmann hat er sich als N a t i 0 n a l-

s 0 z i a l i st ausgegeben . Van der Lübbe wurde vom natio -
nalsozialistischen Gemeindeverordneten Sommer zwei Tageverpflegt und ist dann verschwunden . Er äußerte sich Som -mer gegenüber , daß in Deutschland im Oktober der Bürger -
krieg ausbrechen werde . Die Nationalsozialistische Partei seiauf alles gerüstet . Der Gemeindeverordnete Sommer habediese Angaben bereits dem Bürgermeister von Brockwitz und
dessen Sekretären gemacht und wurde nach der Amtshaupt -stadt Meißen beordert , um dort vor dem Regierungsrat Dr .Hartl diese Mitteilungen zu wiederholen . Die sächsische Re-
gierung ist bereits von diesem Tatbestand informiert wordenund sagte zu , die amtlichen Erhebungen unverzüglich auszu -
nehmen . Die Reichsregierung und die Reichstagsabordnungwurden telegraphisch von dieser Sachlage in Kenntnis gesetzt .Kriminalbeamte begaben sich von Dresden nach Meißen . —

Soweit die Meldung der Zürcher Zeitung . Wir berichtenlediglich aus Chronistenpflicht über diese Attssagen , zumalder Berliner Polizeipräsident die gesamte Bevölkerung zurAufhellung des Verbrechens aufgerufen hat .

maß . Das ist es ja , daß man bei ihm spürt , ihm ist Engel und
Teufel g « nau so real wie das Brot , das auf dem Tisch«ruht . Im „Knecht "

, Billingers erstem Spiel , heißt es wo : Barbara(besprengt ihre Tochter mit Weihbrunn ) : „ Den Weihbrunn nimm !Bist noch ohne Engel heut ! Gleich darauf : Rosa (sieht in den Gartenhinaus ) : Das Eis baut sich aus , hat das türmende Haus , hat dentierlichen Garten . Erzengel drin warten . " Der Mensch st«ht auch zuden Realitäten Aug in Aug , wie er des Dingen gegenüber tut . Das
heißt viel bei Billinger , der wie kein anderer die leibhaftigen Dingesühlt , schmeckt und riecht. Ungeheure Abgründe eröffnen sich durch denDichter hindurch . Das wirkliche sinnen - und bluthafte Sein wird nichtaufgelöst, sondern erst an ihm , durch all « Sinnlichkeit hindurch brichtdie jenseitige Welt hervor . Die diesseitig« Welt wird durch den An -
prall nur um so wirklicher , spürbarer und greifbarer . Der Menschist auch „von unten "

, durch das physische Sein hindurch von Geisternumstellt, in seinem Blut « sitzt ebenso wi« in der Spitze des Geistes derDämon und der Engel . Der Trieb selbst wird metaphysischer Akteur .Der Mensch, und zwar ist es bei Billinger der bäuerlich « — einfachd«r «rdhafte Mensch überhaupt —, steht inmitten . Meist wird «r vonden Unterirdischen g«trieben , gepackt lind ins verderben gehetzt . U n -
entrinnbares Fatum dräut den dem Dionysos Ergebenen .Düster«? Schicksal fällt über di« Gestalten der Spiele . Hier sind Billin -
zers Beziehungen zu einer uns im wesentlichen noch unbekanntenAntike , von Haus aus ist Billinger Metaphysiker . Erst wer an den
Teufel glaubt , glaubt wirklich an Gott . So sehr ist die Erde von denmittelnden Dingen und Geistern umstellt , daß oft Gott verstellt undverdunkelt erscheint . Wohl bekennt Billinger einen persönlichen Gott .Man empfindet ihn jedoch so fern , so gänzlich fern . Gott ist weit weg.Erst hinter den Dingen , den Tieren , den perchten , den Heiligen kommtdie Wirklichkeit Gottes . Es ist bezeichnend wie die Dreifaltigkeit ,immer wieder betont , in Spiegel und Gleichnis geschaut wird und das
Geschöpf eben als ein Symbol . Zu mächtig ist meist für Billinger die
Gemeinschaft und die Verbundenheit aller Krea¬tur , der stummen und der lebendigen , der seelischen und personhaften .Di« Gefahr taucht auf , daß di« Dämonen auf einmal größer und
bedrohlicher dastehen alz Gott , ihr Herr , und ihn verdüstern .Man hat di« dichterisch« Sphär « , in der Billinger lebt und dann seineSprachkunst mit dem Geist des Barocks verglichen. In dem von Gott
Absinken jedoch , in der Teilnahme an dem geistigen Abfall unsererZeit ist Billinger durchaus modern .

Billingers Dichtungen kreisen um das V 0 r f . Vater , Mutter ,Bruder , Schwester, Knecht und Magd , Garten , Haus und Friedhof
sind die Dinge und Gestalten seines l «bens , seiner Gedichte und
Spiele . Schon die Überschriften der Gedichte, der Erzählungen ent -
halten meistens die Namen dieser Dinge . Billingers Schaffen istj«doch keineswegs Heimatdichtung im engeren , sentimentalen Sinn .Dazu ist es zu metaphysisch, typisch

' den « rd- und triebhasten Menschentreffen wollend, der im Gsgenfatz zum Ltadtm «nsch«n eb«n nur « och

llebernahme des Liebknecht -Hauses
Berlin , 8. März .Am Mittwoch abend um 7.3V Uhr erfolgte entjprecheirdeiner Verfügung des Reichskommissars für das preußische

Innenministerium , des Reichsministers Göring , die Ueber -
Nähme des beschlagnahmten Karl - Liebknecht - Hauses amBülow -Platz , der bisherigen kommunistischen Hochburgdurch die SA Brandenburgs und Berlins . Der Reichskom-
missar hat das Karl - ^ iebknecht-Haus der SA und . wie be -reits gemeldet , der neugegründeten Abteilung der Politi -
scĥ n Polizei zur Bekämpfung des Bolschewismus zur Ver -
fiigung gestellt . Auf dem Bülow -Platz hatte sich eine mehr -

l tausendköpfige Menschenmenge eingefunden , die den Vor¬
gängen mit außerordentlichem Interesse folgte . Der obersteFührer der Berliner SA , Graf Helldorf , hielt vor einer
Abteilung SA eine kurze Ansprache . Er fügte hinzu : WirSA -Männer haben zu erklären , daß für jeden SA -Mannder vom heutigen Tage an in Berlin und Brandenburg er -mordet wird , drei Kommunisten mit dem Tode büßen sollen.Die Ansprache wurde mit Heilrufen der SA und der ver -
sammelten Menge aufgenommen . Dann wurden zwei Fen -
ster an der Front des Liebknecht-Haufes geöffnet . Aus demeinen wurde eine große Hakenkreuzfahne , aus dem anderendie alte Reichskriegsflagge herausgehängt . SA . Stahlhel -mer , Polizei und Hilfspolizei salutierten bei der flaggen -
hissung, die unter dem Gesang des Horst -Wessel -Liedes er-
folgte . Unter den Klängen des Deutschlandliedes und des
Flaggenliedes erfolgte dann der Vorbeimarsch der SA .

Unglücksfälle und Versehen
Personenkraftwagen gegen Güterzug . Wie der Pressedienst der

Reichsbahndirektion Hannover mitteilt , ist am Mittwoch gegen1 .08 Uhr nachts beim Posten 50 in Kilometer 85,5 der LandstraßeVerden —Walsrode in der Nähe von Verden ein Personenkraft »wagen durch die geschlossene, beleuchtete Schranke gegen die Loko-motive eines Güterzuges gefahren . Der Vorderteil des Kraft -Wagens wurde zertrümmert und die beiden Insassen herauSge -schleudert . Fräulein Ella Hammelberg -Verden wurde getötet undder Hausierer Julius Bernhard verletzt .
Schießerei in Dresden . Das sozialdemokratische VolkshauS amSchützenplatz wurde am späten Mittwochnachmittag durch Polizeiund SA -Leuten besetzt. Die SA -Leute wurden bald darauf vonden gegenüberliegenden Häusern aus beschossen, wobei der Ivjäh «rige Tischler Hans Melzer durch einen Schuh sehr schwer verletztwurde . Mit aufgepflanztem Seitengewehr ging die Polizei zurRäumung der Häuser , aus denen die Schüsse fielen , vor .
Feuerüberfall auf SA -keute in Breslau . Als am Mittwoch frühein Zug SA in Stärke von etwa 250 Mann am Breslauer Gewerk -

fchaftshaus in der Margaretenstraß « vorbeimarschiert «, wurd « et ausdem zweiten Stock des Gewerkschaftshaufes und aus einem g«genüberliegenden Hause beschossen . Fünf SA -keute wurden durch Kopf - und
Schulterschüsse schwer verletzt. Der 20jährige Herbert welkifch ist in -
zwischen seinen schweren Verletzungen erlegen . Di« SA sowi« inzwi -
fchen eingetroffene Schutzpolizei besetzten das G«w«rtschaftshaus undnahmen hier und im gegenüber liegenden Hause Durchsuchungen vor .Bisher Wurden IZ Personen verhaftet . Auf dem Gewerkschaftshauswurde die Hakenkr«uzfahn« aufg«zog«n.

Die Vorfälle in Düsseldorf . Die Pressestelle der Regierungmeldet über die Vorfälle im Regierungsbezirk Düsseldorf :
In Düsseldorf wurde am Dienstag nachmittag gegen 16 Uhrein nationalsozialistischer Leichenzug von Kommunisten beschossen.Die Polizei erwiderte das Feuer , durch das eine Perfon getötetun & sechs verletzt wurden . Von den Verletzten ist inzwischen eineweitere Person gestorben . Für die Ermittlung der Täter , die aufden Leichenzug geschossen haben , hat der Regierungspräsident eine

Belohnung bis zu 1900 RM . ausgesetzt . 50 Kommunisten wur -den festgenommen . In Wuppertal wurde am Dienstag gegen18 .10 Uhr ein Reichsbannermann von unbekannten Tät »rn über -
fallen und tödlich verletzt . Mittwoch nacht gegen 1 Uhr fand man ,ebenfalls in Wuppertal , einen Mann mit einem Kopfschuh auf .In Duisburg - Hamborn wurde Dienstag abend gegen 23
Uhr ein Arbeiter in seiner Wohnung von unbekannten Tätern
überfallen und durch einen Schutz schwer verletzt . Einen Kom -
munistenführer fand man am Mittwoch morgen gegen 4 Uhr aufder Strotze erschossen auf .

Skandal in der Dresdener Staatsoper . Im Opernhaus kames am Dienstag abend bei der Rigoletto -Aufführung , die General -
Musikdirektor Fritz Busch dirigierte , zu Skandalszenen . Als Buscham Dirigentenpult erschien und die Ouvertüre einsetzte , begannein minutenlanges Pfeiftonzert der m grotzer Anzahl anwesen -den uniformierten Nationalsozialisten , die gegen den Dirigentenprotestierten , so datz Busch das Pult verlieh . Nach Verlauf vonzehn Minuten erschien dann Staatskapellmeister Kurt Striegler ,der dann das Orchester dirigierte . Die Aufführung selbst verliefin Ruhe und stand auf beachtlicher künstlerischer Höhe . Nach dem
Finale wurde Striegler lebhaft gefeiert .

unter dem bäuerlichen Volk begegnet wird . Nie wird Billinger üb«rdas Dorf hinausgehen . Und wo es geschah , wie in „Rauhnacht " ,wo Afrika in das Innviertel hineinspielt , gewinnt das Ganze , obgleiches ja durch das Folgende aufgeholt wird , von Anfang an etwas Frag -
würdiges .

Billingers Stil und Sprach« ist unvergleichbar , von den Oester -
reichern kommt ihm wohl Max Mell am nächsten, ohne freilich jenesdunkel Abgründig « zu besitzen , jenen letzten Urlaut , der Billinger »ueigen ist. ( Kein IDerturteil gegenüber Mell .)

( Entnommen einem Aufsatz von Aug . Zechmeister in der
Monatsschrift „ Neuland "

, Throlia - Wien .)

Aus Kunst und Leben
we . Ein gallischer Kriegswagen in Koblenz . Das KoblenzerMuseum hat eine besonders wichtige Neuerwerbung zu verzeichnen :

zahlreiche Reste eines gallischen Kriegswagens der La -Ten : -Z«it
(2. Eisenzeit , 5000 v. Chr . — 1 nach Chr . ) , die bei Kärlich imBecken von Neuwied a . Rh . ausgegraben worden sind . ES sinddamit schon vier derartige Wagenfunde in dieser Gegend gemachtworden , woraus man auf ein : n nördlichen Zug der Gallier zumRhein schlichen zu dürfen glaubt .

we . Eine Ausstellung religiöser Kunst in Rom . Während des
eiligen Jahres wird in den Monaten Oktober bi? Dezember in
0 m eine grohe Ausstellung religiöser Kunst statt »

finden . Der König von Italien hat da? Protektorat übernommen .
we . Seit hundert Jahren verschollen, jetzt wiederentdeck». Alsbeim Brand des Münchener Glaspalastes unter 100 Bildern deut -

scher Romantiker drei der schönsten Werke Philipp Otto R u n g e s
verbrannten , veranlatzte dies einen Nachkommen des grotzenMalers , ein altes Gemälde , das zusammengerollt auf dem Spei -
cher seines Hauses lag , hervorzuholen . Es erwies sich als ein
fast 100 Jahre verschollenes von Runge 1807 in Wolgast gemaltesBild seiner Frau und seines ältesten , damals zweijährigen Sohnes ,des späteren Bildhauers . Die Mutter , durch Leid geöffnet , abervoll innerer Festigkeit den Blick in zeitliche Ferne gerichtet , dasKind in der unbeirrten Sicherheit der Jugend . Das Bild , das zuden schönsten des Künstlers gehört , ist z . Z . in der Nationalgaleriein Berlin ausgestellt .

Unglaubliche Zustände herrschen an der deutschen Universitätin Prag , indem die tschechische Regierung schon seit längerer Zeit2 6 Lehrstühle unbesetzt lätzt . Zwar hat das Unterrichts -
Ministerium vor einiger Zeit erklären lassen , ihre Besetzung würdealsbald erfolgen , doch ist bis heute noch nichts geschehen, so datzdie Annahme nur allzu gerechtfertigt ist, datz die Universität Pragbinnen kurzem verfalle » wtrd .
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Hungersnot m Sowjet RuWant
In der Geschichte des modernen Rußland löst eine tragische

Episode die andere ab . Kürzlich bat Stalin den alten Fünf -
jahrplan gegen einen neuen ausgewechselt und hielt eine Rede ,
die trotz ihrer optimistischen Rethorik die Notwendigkeit nicht
verschweigen konnte , daß die ungestüme und schnelle Indu¬
strialisierung verlangsamt werden müsse. Eine neue „ Säube¬
rungsaktion " bedroht seine Widersacher mit denselben Stra -
sen, die Trotzki und andere ehemalige Führer schon aufdiktiert
bekamen . Ilm die gleiche - Zeit verübte die Tochter Trotzkis
in Berlin Selbstmord , und ihr Vater richtete an das Zentral -
komitee der Russischen Kommunistischen Partei einen Brief ,
worin er die Sowjet -Regierung auf die „Ränke Stalins " und
dessen „sinnlose Rache" als die Haupturscuhe hinwies , die seine
Tochter in den Tod getrieben haben . Der Tod von Sinaida
Wolkow tritt durch die erregenden Begleitumstände und den
politischen Hintergrund hervor . Aber die breite Oeffentlich -
feit ist sich immer noch nicht darüber klar geworden , daß in -
folge der unerhörten Zustände in Rußland noch mehr Men -
schen getötet wurden , als auf sämtlichen Schlachtfeldern des
Weltkrieges gefallen sind.

Die .Jiussische Abteilung des Untersuchungsbüros von
Birmingham " ist der Universität Birmingham angeschlossen
und wird von wissenschaftlich ausgebildeten Kennern verwal -
tet . die der russischen Sprache vollkommen mächtig sind. Die -
jes Institut versügt über eine hervorragende Dokumenten -
sammlung , und erhält fortlaufend alle sonst nur schwer er -
reichbaren offiziellen Sowjet -Dokumente , Experten aus Ox-
sord . London , Paris , Prag und Genf unterstützen die fort -
laufenden Arbeiten des Büros , das regelmäßig Berichte über
seine Arbeiten und den Stand der Sowjet - Union heraus -
bringt . Diese Berichte sind äußerst wertvoll uitb haben bisher
sehr viel dazu beigetragen , die wahren Zustände in der
Sowjet - Union breitesten Volksschichten bekannt zu machen.

Das soeben erschienene achtzigste Memorandum behandelt
die Lebensmittelnot in der Sowjet -Union und die Politik des
Kommunismus gegenüber dem Bauernstand . Dieses Doku-
ment ist in höchstem Maße bedeutsam und in vielen Teilen
sogar dramatisch . Es erbringt den Beweis , daß in der Sow -
jet - Union eine entsetzliche Hungersnot herrscht. Eine
Hungersnot , die man einen vom Kommunismus künstlich ver -
ursachten Hungertod nennen könnte , weil sie eben nichts mit
einer Mißernte zu tun hat . Obwohl die Sowjet -Union bis
heute noch nicht die Ernteziffern des Jahres 1931 veröffent¬
licht hat , ist ganz allgemein bekannt , daß die Ernte 1931
normal war . Aber aus dem Memorandum ergibt sich
folgendes :

Die russischen Felder haben noch niemals soviel Unkraut
gesehen wie in diesem Jahre . In verschiedenen Rayons ist
kein Mehl zu kaufen , selbst nicht für einen Preis , der den des
Vorkriegsrußland hundertmal übersteigt . An vielen Stellen
in der Sowjet -Union sind Fleisch, Milch und Butter genau so
selten wie Mehl und Kartoffeln . Die ganze Bevölkerung in
Sowjet -Rußland leidet jetzt unter einer Hungersnot , die
keine Folge einer Mißernte rst. Die Welt hat , wie wir wissen,
bis heute diese Art von Hungersnot noch nie gekannt . Diese
Hungersnot ist nicht die Folge des .Kapitalismus "

, des „Im -
perialismus " oder eines „Bürgerkrieges "

, sondern sie ist aus -
schließlich die Folge einer kommunistischen Staatswirtschaft ,
die einem 160 -Millionen -Volk in einem dünn bevölkerten , ge-
waltigen Riesenreich aufgedrängt wurde . Diese Hungersnot
ist eine echte , unverfälschte Sowjet -Hungersnot .

Vor kurzem kam der evangelische Geistliche Schwartz von
einer Rundreise durch die Sowjet -Union nach Berlin zurück.

Vor allem war Schwartz auch bei den deutschen Bauern in
Sowjet -RußlanÄ gewesen . Ter Vertreter der holländischen
Zeitung De Tijd hatte Gelegenheit , eine Unterhaltung mit
ihm zu führen und befrug ihn über Einzelheiten seiner Reise.
Anfangs wollte er sich nicht äußern . Er sagte, daß er zuerst
das gesamte Material seiner Inspektionsreise ordnen und
dann der Deutschen Evangelischen Vereinigung in Berlin
vorlegen müsse. Doch — so sagte er — eines kann ich Ihnen
wohl sagen , daß ich keine einzige Nacht in Sowjet -Rußland
ruhig geschlafen habe . So schrecklich und furchtbar depri -
mierend waren meine Eindrücke von den Gesprächen , die ich
mit verschiedenen Leuten hatte . Das unsagbare Leiden der-
jenigen , die durch Hunger . Kälte oder Terror zum Unglaub -
lichsten getrieben werden , äußerte sich vor allem in der
Klage , die ich überall hörte : „Sagt doch allen außerhalb
der Sowjet -Grenzen , wie schrecklich das Volk hier zu lei-
den hat. "

Als Schwartz gefragt wurde , ob er auch etwas von
Bauernaufständen in Kuban , im Norden des Kaukasus ge-
hört habe, antwortete er : „Ich reiste im nördlichen Kaukasus
in die deutsche Bauernkolonie , als auf der Eisenbahn eine
richtige Schlacht entstand . Ich konnte deshalb eine ganze
Weiche nicht fort , obwohl die deutschen Kolonisten darauf
drängten : „Wir sind gewohnt , hier zu leben und sehen dem
Tod jeden Augenblick in die Augen ; wir haben nichts mehr
zu verlieren . Der Tod ist für uns kein Schrecken, denn die
Toten haben es besser als die Lebenden . Aber Sie . der Sie
aus einem sreien Lande kommen . . Ms ich später in
Moskau ankam , hörte ich, daß ein großer Aufstand ausge -
krochen war , der zwei Wochen lang angehalten hatte und nur
unter Blutvergießen von Spezialtruppen der G . P . 11 . nie¬
dergeschlagen wurde .

"

Was seit Jahren in Sowjet -Rußland um sich greift , ist
ein Massenstreik der kleinen Bauern . Dieses Landarbeiter -
Proletariat lebt nicht in den Städten sondern weit vonein¬
ander entfernt und ist nur in dem Gedanken einig : „Haß
dem Kommunismus ! " Die Sowjets haben das System des
Erfchießens und Verbannens auch auf das Bauern -Prole -
tariat ausgedehnt , das nach seiner Herkunft nicht zu den Ku -
laken , sondern zu den armen Bauern gehört , die wie Vieh
und gemeine Sklaven in eins Lebensform gezwungen wer-
den . die sie nicht annehmen wollen und wogegen sie meistens
nur passiv protestieren , Durch ihre Weigerung , stets mehr
Boden zu bearbeiten , wofür sie nichts erhalten , leben die Ar -
beiter in den Städten jetzt ohne Lebensmittel .

Bereits vor dem tragischen Selbstmord seiner Tochter
hat Trotzki mit bissiger Ironie auf Stalin hingewiefen , dessen
blöde wirtschaftliche Auffassung die eigentliche Ursache der
Sabotagen sei , die das Sowjet -Experimeut sogar einmal zum
Sturze bringen müßten . Als er sich nach seinem bekannten
Vortrag in Kopenhagen mit einigen Zuhörern unterhielt ,
brach der Sarkasmus des verbannten Trotzki in den Wor-
ten aus :

„Jdj werde wohl nicht mehr lange leben . Aber wenn ich
gestorben bin , dann präpariert mein Gehirn in einen Be-
hälter mit Spiritus und schickt es unmittelbar nach Moskau ."

— Warum nach Moskau ?
„Der Spiritus wird für den Volkskommissar für Kriegs -

Wesen , Woroschilow , ein willkommenes Geschenk sein. Und
das Gehirn wird sich vielleicht Stalin mangels eigenen Be-
sitzes aneignen ." KVK

Schwere NtWllnlMkettea von » -Leuten
Terror « te in Äntergrombach ✓ Schädigung des Erwerbslebens ✓ Niederknüppelung von
Kriegsteilnehmern . Frauen und Kindern / Wo bleibt die Anwendung der Notverordnung ?

Untergrombach , der freundliche Ort am Fuße des
berühmten St . Michaelsberges , wird den ersten Tag nach dem
Siege der Regierungsparteien nicht mehr vergessen. Er
brachte den Auftakt zu nationalsozialistischen Ausschreitungen ,
die auf die Disziplin und die Freiheitsauffassung der zur Zeit
größten Partei im Lande ein böses Licht werfen . Die orts -
ansässigen Nazis , die nur ein Drittel in Untergrombach aus -
machen — wohl mit ein Grund rachsüchtiger Verärgerung —
hatten von Bruchsal Verstärkung beigeholt , um ihre Partei -
fahne auf dem Rathaus mit dem üblichen Zeremoniell zu
hissen. Das geschah gegen Abend . Zur gleichen Zeit tagten
im „Engel " Tabakarbeiter , die nicht der nationalsozialistischen
Partei angehören . Diesem Lokal galt plötzlich der tumultuöse
Besuch der meist 17—20jährigen SA -Leute . Wie üblich, war
ftas Gerücht ausgestreut worden , daß im Lokal Waffen seien !
Unter unwürdigen Umständen , wie Eroberer auf fremdem
Boden , durchsuchten die Nazis das Haus , es kam ^u schweren
Sachbeschädigungen , mit Knüppelhieben wurde nicht gespart ,als die Arbeiter als „Gefangene " aufs Rathaus geführt
wurden . Auch das Dienstmädchen des widerrechtlich ge-
ichlossenen Gasthauses zum „ Engel " wurde niedergeschlagen
Ein der Sozialdemokratie angehörender Gemeinderat , den man
unter vorgehaltenem Revolver in die ,Kanne " (nationalsozia -
listisches Verkehrslokall schleppte, wurde gezwungen , unter
dem Hohn der meist blutjungen Burschen im SA - Gewande
um den Tisch der „Befehlshaber " zu schreiten und darauf
hinausgeworfen . Durch diesen UebersiÄ uno die schweren
Demütigungen ehrbarer , arbeitsamer Bürger , sowie die Miß -
Handlung von Frauen und Kindern war im Dorf eine u n -
erträgliche Spannung . Am Dienstag wurde im
Gemeinderat der Beschluß gefaßt , die Parteifahne einzuziehen
Dies steigerte die Wut der Nationalsozialisten , die nach neuer
Betätigung suchten, aufs äußerste . Sie empfingen die Teil -
nehmer der Sitzung am Rathaus mit den wüstesten Schimpf -
Worten . „Schwarze Hunde "

, „schwarze Saubande " waren die
gelindesten Ausdrücke . Wenig hätte gefehlt und die Burschen
hatten sich an Fabrikant R a p p , einem Wohltäter der Ge-
meinde , Kriegsbeschädigter und Inhaber vieler Auszeich.

rmngen tätlich vergriffen . Man drohte allen , den roten Hahn
aufs Dach zu setzen und die Hälse abzuschneiden . Neue Trupps
SA wurden aus Bruchsal herbeigeholt . Polizeilicher Schutz
konnte nichts ausrichten (man schlug einen Polizisten nieder ) .

Auf den Spätnachmittag wurden die Gemeinderäte aufs
Rathaus befohlen ; wenn sie nicht kämen , würden sie „geholt " .
Mit Fabrikant Rapp kamen alle seine Arbeiter . Wieder er-
folgten furchtbare Ausschreitungen . Wegen harmloser Be-
merkungen wurden unbeteiligte Zuschauer blutig und ohn -
mächtig geschlagen . Im Rathaus wird der „Befehl "

ge-
geben , die Hakenkreuzfahne zu hissen, doch lehnen es die Ge-
meinderäte ab , unter diesen Fahnen und dem Terror zu
tagen . Zur Strafe bleibt die Fahne über Nacht ebenso die
SA -Leute aus Bruchsal , die angeblich zum Schutz
gegen die Kommuni st en nötig seien Zwei
Fabrikanten , die im Wirtschaftsleben Untergrombachs eine
bedeutende Rolle fpielen , waren gezwungen , zu fliehen . Die
Fabriken sind teilweise stillgelegt . Dem Erwerbsleben
droht größte Gefahr . Schon heute hört man Leute
jammern : „Sie könnten sich alle Haare aus -
reißen , daß sie nationalsoziali st isch ge -
wählt hätten ." Frauen und Kinder sind ganz verschüch -
tert . Letztere scheuten am Mittwoch die Gegend

'
der „Kanne " .

Als ein Polizeibeamter sagte : Die SA benehme sich schlimmer
als die russischen Kommunisten sagte ein SA -Mann : „S i e
hätten auch die Macht !" Andererseits sagte einer der
SA - Führer : „Seine Leute ließen sich nicht mehr
halte n." Mit Rücksicht auf die in Untergrombach zutage -
getretenen Eigenschaften der SA -Leute und die Qualität
ihrer Führer , unter denen sich ein gewisser „Finanzinspektor
Becker" befindet , lebt die Bevölkerung in schwerer Angst . Zur
Vermeidung von Wiederholungen solcher Terrorakte ist soior-
tiger Schutz nötig und strengste Bestrafung der Täter . Man
fragt sich : Wo bleibt die Anwendung der Hitlerschen Notver -
ordnung zum Schutze des deutschen Volkes , die höchste Strafen
für politische Freiheitsberaubung und Terror vorsieht und
auch diesen Landfriedensbruch , der in Baden wenigstens bis
jetzt allein dasteht , ahnden muß ?

Die Regierungsparteien unter sich
„Eine rote Hochburg genommen."

In der Nacht vom Sonntag auf Montag haben die
, Nationalsozialisten von der Hamburger Polizeiverwaltung

Besitz ergriffen . In rechtsstehenden Blättern wird der Vor -
gang unter dem Titel „Eine rote Hochburg genommen " mit -
geteilt . Nach der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " (Nr .
109/10 v . 7 . 3. 33) , die bekanntlich dem deutschnationalen
Flügel der jetzigen Reichsregierung nahesteht , hat sich aber der
Voraang folgendermaßen abgespielt :

Seit einigen Tagen war in Hamburg eine den Rechts-
kreisen angehörende Persönlichkeit Polizeisenator , also Leiter
der Hamburger Polizei . Schon am Sonntag vormittag for -
derten die Nationalsozialisten in ultimativer Form die lieber -
lassung der Polizeibehörde an ihr Parteimitglied , den frühe -
ren Polizeioberleutnant Richter . Der Senat hat in engster
Verbindung mit dem Reichsinnenministerium diesem Verlan -
gen nicht nachgegeben . Am Abend nahmen dann die National -
sozialisten trotzdem Besitz vom Rathaus und von der Polizei -
Verwaltung . Daraufhin hat das Reichsinnenministerium tele»
graphisch angeordnet , daß den Wünschen der Nationalsoziali -
sten Rechnung getragen werden müsse .

Ueber den auf inese Weise hinausexpedierten Polizeisena »
tor sagt die „Deutsche Allgemeine Zeitung "

, daß er mit dem
Orden Pour le merite für die Erstürmung des Kemmel auS
dem FÄde heimgekehrt fei, und als einer der ersten seine
Lebensarbeit dafür einsetzte, . das vom Marxismus über -
schwemmte Gelände für Schwarz -weiß -rot zurückzuerobern .
Die „DAZ " bemerkt zu dem Vorgang : „Im Kampf um den
Rechtsgedanken und die Sicherung deh nationalen Vormar -
sches hat sich der politische Wille in Hamburg zunächst gegen
einen der tapfersten Bannerträger von Schwarz -Weiß -Rot
gewandt . Dieses Vorkommnis muß ein Einzelfall bleiben ,
denn für die jetzt einsetzende Arbeit des jungen National -
sozialismus sind die besten Vorkämpfer des schwarz -weiß-
roten Bürgertums gerade gut genug ."

Beim Kampf um die Macht waren die Hakenkreuzler mit
den Schwarz -Weiß -Roten ein Herz und eine Seele . Jetzt aber
bei der Verteilung der Macht scheint es aus zu sein mit dieser
Freundschaft , da scheint es Gradunterschiede zu geben und
zwar zuungunsten der Deutschnationalen .

Em nationalsozialistisches Urteil
Die Harzburger Front ist früher innerlich nicht einig ge-

worden und wird es auch jetzt nicht . So schreibt nach den
Wahlen die nationalsozialistische „ Schlesische Tageszeitung ^
(Nr . 56) , wie wir der schles . Volkszeitung entnehmen :

„Entgegen vielfach abweichender Meinungen hat die
Kampffront Schwarz - Weiß - Rot nicht nur
keine gewaltigen Erfolge zu erzielen vermocht, nein , sie
hat in einer ganzen Reihe von Wahlkreisen erhebliche
Verluste zu verzeichnen . Dabei haben die Koalitions -
genossen genau so den Rundfunk zur Verfügung gehabt
wie wir .

Das deutsche Volk ist die Zukunft und nicht die Ver -
gangenheit . Es ist für Adolf Hitler und seine Idee und
nicht für die Kräfte der Reaktion , die hinter
Hugenberg stehen . Selbstverständlich werden wir
mit diesen Herren zusammenarbeiten , solange das Wohl
des deutschen Volkes es erfordert . Aber der Wille des
Volkes geht mit unumstößlicher Klarheit dahin , daß Adolf
Hitler die Geschicke des deutschen Volkes zu bestimmen
hat , und daß e r das Vertrauen genießt und nicht irgend -
ein Ressortminister .

Wir wünschen den Parteien der schwarz -weiß -roten
Front , daß ihre Unterführer nun ein - für allemal von
der Anmaßung kuriert werden , die sie von jeher an
den Tag gelegt haben und die auch in dem vergangene »
Wahlkampf von uns Nationalsozialisten mehr Disziplin
forderten als bei dem gemeinsamen großen Ziel diese?
Wabl nötig war .

Adolf Hitler hat das Heft in der Hand nach jeder
Richtung hin . Sollten die Deutschnationälen aber ver¬
sagen . so bestehen jederzeit auch noch andere Möglich-
keiten zu einer Mehrheit . Wir wünschen nicht, daß das
nötig sein wird . . ."

Auf innige Freundschaft läßt diese Aeußerung nicht
schließen.

Aus Flaggenstreit wird Vürgermetsterkonstitt
bld Offenburg , 8. März Der Stadtrat lehnte am

Montag mit allen gegen vier Stimmen einen Antrag der
Nationalsozialisten auf Hissung der Hakenkreuzfahne ab .
Oberbürgermeister Holler erklärte , daß er
der heutigen Zeit Rechnung tragen und kei -
nerlei Widerstand entgegensetzen werde . ( !)
Darauf wurde die Beflaggung des Rathauses von SA - und
SS -Leuten vorgenommen . Der sozialdemokratische Bürger -
meister Dr . Walter Blumen st ock hat daraufhin eine Er-
klärung abgegeben , daß „er in diesem Hause nicht arbeiten
kann , bis dieser rechtswidrige Akt entweder legalisiert oÄer
rückgängig gemacht worden ist"

. Bürgermeister Blumen -
stock verließ das Rathaus mit der Erklärung , daß er sich als
beurlaubt betrachte . Die NSDAP verlangt aber von ihm
seinen sofortigen Rücktritt .

Anfalle im Land
dz Schutterwald , 8 . März . Der bei dem Bäckermeister

Ferdinand Junker bedienstete Karl Zind brachte die rechte
Hand in die Rübenmühle , der Zeigefinger wurde ihm heraus -
gerissen .

dz Diersheim , 8. März . Beim Verlassen eines Gasthauses
stürzte der ledige Maler Wilhelm Knobloch so unglücklich
rücklings zu Boden , daß er mit einem schweren Schädelbruch
bewußtlos liegen blieb . Sein Zustand ist sehr ernst.

dz Altenheim , 8 . März . Die hiesige SA - Mannschaft de-
teiligte sich am Samstag in einer Stärke von etwa 40 Mann
am Offenburger Fackelzug . Auf der Heimfahrt , die in zwei
Omnibussen erfolgte , kam in der letzten Kurve von Altenheim
der letzte Wagen auf der glatten Straße ins Rutschen , rannte
einen Obstbaum und Telegraphenmast um und überschlug
sich. Fast sämtliche Insassen wurden leicht verletzt. Der
Omnibus wurde stark beschädigt.

. . . .
auch an Konservengemüse MAGGI s Würze

Schon ujenigre Tropfen genilgre .
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Tlüsf\tahüudSern
Zur Aiffuns öer Aakenkreuzflagge

am Feeiburser Rathaus
Nach einer amtlichen Mitteilung aus der Sitzung desStadtrats vom 6. März 1933 hat sich der V o r f a l l am Mon -tag im Freiburger Rathaus folgendermaßen abgespielt :In der auf heute (6. März ) , vormittags 11 .30 Uhr ein-

berufenen außerordentlichen Stadtratssitzung teilte der
Oberbürgermeister dem Kollegium die Vorgänge desheutigen Tages , die zum Aufziehen der Hakenkreuzflagge aufdem Rathaus geführt haben , mit . Am Morgen des gleichenTages sei er von den Führern einer größeren SA -Abteilung ,die vor dem Rathaus aufmarschiert war , ersucht worden , dasAufziehen der Hakenkreuzflagge auf dem Rathaus zu gestatten .Von diesem Ersuchen habe er der vorgesetzten Staatsbe »Hörde alsbald Mitteilung gemacht und um Weisungengebeten Eine Stellungnahme der Staatsbehörde sei jedochbis zur Stunde nicht erfolgt . Der Oberbürgermeister habeden Führern der SA erwidert , daß er , solange die Hakenkreuz -fahne als P a r t e i f a h n e zu betrachten sei, im Hinblick aufdie ihm als Beamten obliegenden Pflichten die gewünschteGenehmigung nicht erteilen könne . Von der Jnanspruch .

nähme polizeilicher Hilfe gegen die alsdann doch durchgeführteBeflaggung glaubte der Oberbürgermeister jedoch nach Lageder Verhältnisse absehen zu sollen . Auf Anordnung des
Oberbürgermeisters wurde neben der Hakenkreuzflagge die
badische und die städtische Flagge gehißt . Die vorgesetzteStaatsbehörde wurde alsbald von den Vorkommnissen ver -
ständigt und erneut um Weisung gebeten .Der Stadtrat nahm von der Mitteilung des Oberbürger -
Meisters Kenntnis und billigte dessen Vorgehen .An dem Hissen der Hakenkreuz -Flagge war entgegen an -
derslautenden

_ Meldungen städtisches Personal inkeiner Weise beteiligt . Dagegen wurde durch diesesdie badische und die städtische Flagge ausgezogen . Bei Ein -
bruch der Dunkelheit wurde die Hakenkreuzflagge von einerSA -Abteilung wieder eingezogen .

* * *

Mißglückter SA - Sturm auf das Gewerkschaftshaus .
Nachdem am Montag abend die SA -Formationen vom

Rathausplatz verschwunden waren , tauchten sie gegen 9 Uhrvor dem Gewerkschaftshaus auf und verlangten die
Streichung der auf diesem Gebäude gehißten Fahneder „ Eisernen Front " . Die im Gewerkschaftshaus be-
findliche Belegschaft des Reichsbanners w e i g e r t e sich ent -
schieden , dieser Forderung Folge zu leisten und alarmierte das
Überfallkommando . Darauf erschien eine starke Polizei -Ab-
teilung mit Karabinern , umstellte das Gebäude und s ä u -
bertedenVorplatz . Durch diese Maßnahme gelang es,unheilvolles Blutvergießen zu vermeiden , wofür der Polizei ,die durchaus energisch und korrekt vorging , ganz besondere
Anerkennung gebührt . Ein Zusammenstoß zwischen den SA -
Leuten und den Reichsbannerleuten hätte ganz gewiß unab -
sehbare Folgen gezeitigt .

dick Freiburg i. Br ., 8. März . (Handelskammer
gegen Ehape - Neugründung .) Der Einzelhandels -
ausschuß der Handelskammer Freiburg hat einstimmig eine
Entschließung gefaßt , die die Ablehnung des Antrages der
Firma Tietz verlangt , in dem um die Genehmigung zur Er -
Weiterung des Freiburger Einheitspreisgeschäftes der Firma
nachgesucht wird . Der Ausschuß betont , daß die Voraussetzun¬
gen für eine Ausnahme von der Notverordnung vom 23. De-
zember 1932 zum Schutze des mittelständischen Handels kei-
neswegs gegeben seien, zumal in Freiburg irgendein Bedürf -
nis für die Ausdehnung der Ehape -Tietz A .- G . nicht vorliegeund die Erteilung der Konzession eine schwere Schädigungvon Handwerk , Handel und GastwirtSgewerbe bedeuten
würde .

bld Opfingen (bei Freiburg i . Br .) , 8 . März . (Im
Fieber aus dem Fenster gesprungen .) Der
leidige etwa 60 Jahre alte Landwirt Fritz S p i t t l e r sprangin fieberhaftem Zustande aus einem Dachzimmer auf den
Hof , wo er tot liegen blieb .

dz St . Georgen i. Schw^ 8. März . (Kommunistenwieder freigelassen .) Die Ende letzter Woche in
Schutzhaft genommenen Kommunisten wurden am Dienstagwieder entlassen .

dz Mauiburg , 8 . März . (Reichspräsident von
Hindenburg als Pate . ) Reichspräsident von Hinden -
bürg hat bei dem 9. Kinde , der sechsten Tochter des Post -
schasfners Karl Maier . die Ehrenpatenschaft übernommen .

dz Neustadt i. Schw ., 8 . März . (Neustadter Auto -
rennfahrer in Schweden siegreich ) Der hiesige
Autorennfahrer Paul Pietsch kam bei einem Eisrennen in
Oerebro (Schweden ) zu einem Sieg . Auf einem Alfa Romeo
durchfuhr er die 5,2 Kilometer lange Strecke in 28,49,2 .

dz Dogern , 8. März . (G r o b e r U n f u g .) . Die von der
Ortsgruppe der Zentrumspartei aufgestellte Anschlagstafelwurde in der vergangenen Nacht zerstört . Die beiden Pfähle ,an denen die Tafel befestigt war , wurden abgesägt und die
Tafel in den Dorfbach geworfen .

dz Heinstetten , Amt Meßkirch , 8 . März . (Schwerer
Unglücksfall .) Der 68jährige Landwirt und Schneider -
meister Karl Roth von hier war in seiner Scheune mit dem
Herabwerfen von Stroh beschäftigt. Dabei glitt er aus und
fiel aus beträchtlicher Höhe auf den Tennenboden . Er zog
sich eine schwere Kopfverletzung zu und mußte ins Sigma -
ringer Landeskrankenhaus verbracht werden . Dort wurde
festgestellt , daß sich zur Wunde eine Infektion gesellt hatte , die
den Zustand des Verunglückten sehr bedenklich erscheinen läßt .

dz Hofstetten , Amt Wolfach, 8. März . (Goldenes
Ehejubiläum .) Die Eheleute Karl S t e n z e l , Schuh -
machermeister hier , konnten das Fest der goldenen Hochzeit
feiern . Der Erzbischos ließ dem Paar ein prachtvolles Buch
und ein Geldgeschenk überreichen . Auch das badische Staats -
Ministerium ließ den Jubilaren ein Gratulationsschreiben zu¬
gehen .

dz Reichenthal (Amt Rastatt ) , 8. März . (Opfer der
Grippe .) Innerhalb 14 Tagen forderte hier die Grippe
zwei Todesopfer und zwar zwei junge Frauen .

Ministerpräsident Braun hat nicht in Konstanz gewählt
dz Konstanz , 8. März . Wie die „Konstanzer Zeitung "

mitteilt , hat nicht der frühere preußische Ministerpräsident
Braun , sondern der ehemalige Reichsminister Dr . Brauns ,
der sich zur Zeit in Lindenberg (Allgäu ) aufhält , in Konstanz
gewählt .

Brände im Hegau und Seegebiet
bld Singe » a. H ., 8. März . Im nahen Schlatt u . Kr .brannte die Scheune der Freiherrlich von Reischachschen Ver -

waltung nieder . Als Brandursache wurde Kurzschluß festge-
stellt.

bld Rorgenwies (bei Stockach) , 8 . März . Auf Glashüttebei Rorgenwies wurden Scheune und Stallung des Anwe -
sens des Landwirtes Limbe rger vollkommen eingeäschert .

bld Wiesloch, 8. März . (Amtsenthebung bean¬
tragt .) Ein hiesiger kommunistischer Gemeinderat hatte sicham Fastnachtsdienstag als „Reichsbrandstifter " maskiert , in -dem er sich eine Kopfbedeckung in Form eines „roten Hahnes "
aufsetzte und ein Plakat mit folgender Inschrift mit sich führte :
„Ich habe den Reichstag angezündet . Ich gehöre der Kom -
munistischen Partei an , bin voll geständig und stelle mich frei -
willig der Polizei " . Wegen dieser Geschmacklosigkeit wurde
gegen den betreffenden Gemeinderat Antrag auf Amtsent -
Hebung gestellt .

Eine Wäemeflafche explodiert
dz Weilburg a. d. Lahn , 8 . März . Im nahen Mengers -

kirchen stellte die Tochter eines Arztes eine gefüllte Wärme -
flasche verschlossen in den heißen Ofen . Sie selbst stellte sichmit dem Rücken gegen den Ofen , um sich zu wärmen . Durchdie starke Erhitzung des Wassers in der Wärmeflasche kam es
zu einer Explosion , die so heftig war , daß der Ofen in Stücke
ging , zwei Fenster zertrümmerte , Einrichtungsgegenstände
schwer beschädigt wurden und die Tochter selbst durch das
heiße Wasser schwere Brandwunden im Rücken davontrug ,ebenso durch Ofenstücke verletzt wurde . Die bedenklichenWunden machten die Ueberführung ins Krankenhaus not -
wendig .

dz Wiesloch , 8. März . (Hilfe für Neunkirchen .)Für die Hinterbliebenen und Geschädigten des Neunkirchener
Explosionsunglücks bewilligte der Kreisrat Wiesloch eine
Unterstützung von 300 RM .

dz Mühlhausen (Amt Wiesloch) , 8 . März . (Förderungd e r O b st z u ch t .) Wie in Rettigheim , Rauenberg und ande¬
ren Gemeinden , so wurde auch hier ein Obstbauverein ge-
gründet , dem sich sofort 39 Mitglieder anschlössen.

Schwerer Unglücksfall
bld Leimen (bei Heidelberg ) , 8 . März . Der in den 50er

Jahren stehende Landwirt Engelhorn von hier befand sicham Montag nachmittag mit einem Stück Vieh auf dem Wege
nach Rohrbach . Unterwegs wurde er von einem entgegen -
kommenden Lieferauto erfaßt und zu Boden gerissen .Mit schweren Verletzungen wurde Engelhorn in das Kranken -
haus eingeliefert . Der Autofahrer , der ohne sich um den
Verletzten zu kümmern , weiterfuhr , konnte ermittelt werden .
Erst im vergangenen Herbst wurde der Vater des Ver -
unglückten ebenfalls von einem Auto über -
fahren und getötet .

Raubüberfall auf einen Taxichanffenr
dz Heidelberg , 8. März . Am Dienstag abend kurz nach8 Uhr wurde auf den Heideiberger Ta >-ichauffeur Adolf Debusein verwegener RaubüberfM ausgeführt . Die beiden Täter ,gut gekleidet , im Alter von 18 bis 25 Jahren , waren in der

Sofienstraße in Heidelberg eingestiegen . Beim PorphyrwerkEdelstein , zwischen Dossenheim und Schriesheim , ließen diebeiden halten , weil es dem einen übel wurde . Sie hieltendem Taxichauffeur ihre Revolver entgegen und nahmen ihmdie Tageskasse im Betrage von 18 RM . ab . Als der eine inden Wagen steigen und davonfahren wollte , wurde er von dem
Chauffeur niedergeschlagen . Da während des Handgemengesdie OEG -Lokalbahn ankam , gingen die Täter flüchtig . Die
Verfolgung wurde durch die Heidelberger Polizei sofort auf -
genommen . Bisher blieb sie erfolglos .

dz Tauberbischossheim , 8. März . (GesegnetesA l t e r .) Die hiesige Frau Eckert konnte ihren 89 . Geburts -
tag feiern . In Affamstadt vollendete der Altveteran JohannNaber fein 85. Lebensjahr . Er erhielt vom Reichspräsidentenvon Hindenburg ein Glückwunschschreiben und Bildnis .

Sonntagsrückfahrkarten
zum Säckinger FriSolinsfeft

bv Anläßlich des am Sonntag , dem 12. März 1933, in
Säckingen stattfindenden Fridolmsfestes werden von allen
Bahnhöfen der Reichsbahndirektion Karlsruhe im Umkreisvon 150 Kilometer um Säckingen Sonntagsrückfahrkartennach Säckingen ausgegeben . Die Geltungsdauer ist die
gleiche wie bei den normalen Sonntagsrückfahrkarten .

dz Marburg , 8 . März . (Sämtliche Raubvögeldes Zoos davongeflogen .) In der Nacht zumDienstag wurde von bisher unbekannten Tätern der Zwingerfür die Raubvögel geöffnet . Von den davongeflogenenVögeln konnte bisher nur einer wieder eingefangen werden .

Kirckl'che Nachrichten
Exerzitien in Hegne !

Im Monat März finden folgende Kurse statt : Für Jung -männer und Gesellen . 11 .—15 . (Samstag bis Mittwoch ) . — FürMänner : 18 —22. (Samstag bis Mittwoch ) . — Kongreganistinnenund Jungfrauen : 25.- 29. (Samstag bis Mittwoch ) . Anmeldungenan die Exerzitienleitung Hegne bei Konstanz . Bekanntlich hat der
Hl . Vater den Wunsch geäußert ' „Wir wünschen dringend , daßdiese geistlichen Uebungen immer weitere Verbreitung finden ! "

Wetterbericht
Karlsruhe , 8. März . Durch weiteres Abwenden des Jslandtiefsnach Norden und gleichzeitig kräftigem Druckanstieg über dem Fest -lande besteht für morgen , vielleicht schon heute abend , Aussicht , daßunser Gebiet außerhalb des Bereichs der Randstörungen kommt.Es ist daher mit einer wesentlichen Besserung des Wetters zu rech-

nen , sobald der Druck aufhört zu steigen .
Voraussage : Ueberwiegend heiter und trocken , tagsüber mild.
Wasserstände: Waldshut 200 (und .) ; Basel + 14, gef . 4 ; Breisach118, gest. 6 ; Kehl 230 , gef. 14 ; Maxau 409 (und .) ; Mannheim 312,gef . 3 ; Caub über 200 Ztm.

Auch in Ihr Haus
gehört Gesch .i Klavier wen z° z 930

Ludwig Schweisgut,Karlsruhe
Brbprinienstr . 4 (beim Rondellplati )

Flügel u . Pianlnos
▼. billigst . Lernklavier b. z. kostbarsten Flügel

Heues m Konnersreulh
Kürzlich sind zwei neue Werke
von Konnersreuth erschienen:
Erzbischof Dr . Karl Kaspar , Prag

Eindrücke Uber Konnersreum
Preis RM . 1.50

Friedrich Ritter von Lama 1

Konnersreumer janroucn 193 .
Mit kirchl. Druckerlauonis
Preis RM . 2 50

Ferner sind noch lieferbar:
Friedrich Ritter von Lama

Konnersreumerjahrbucn 1930
Mit kirchl. Druckerlaubnis
Preis RM . 3 .15

Friedrich Ritter von Lama

Eine
Zeit.

Stigmatisierte
Preis x .6o

unserer

. . . Die Büchel sind gegenwärtig für uns
Katholiken die beste und zuverlässigste In -
tormation über die geheimnisvollen Vor¬
gänge in Könne rsreuth .

Badenia in Karlsruhe
A -G. tür Verlag und Druckerei

Achtung ! Achtung !

•Aufruf !
An alte JtoUqec mn JCactscuhe und Umgegend !

Wir erttffnen
morgen , Freitag , d . 10. März 1933, vorm . 10 Uhr ,ein

Spezialgeschäft für gute
IL

unsere rreise sind die gröBte Sensation des Jahres .
Unser Motto :

aroBer Umsatz l Kleinste Spesen l Beringer Verdienst !

Preise noch billiger wie 19141
Herren -Anzüge
zum Strapazieren 1/15021.- 18. SO | t
Kammgarn -Anzüge
in allen Modetarben

22 *̂27 .50 23.—

Kammgarn -Anzüge
reine Wolle , la Sitz QASQ34.BO 32. - CO
Modell -Anzüge
. d . verw . Geschmack nf *cn

ap .Must. ,besteVerarb . ■fÜJu
49 . BO 44 . - 41 . 50 UM

Hosen

Blaue Anzüge
Kammgarn , z . Teil nnenreine Wolle ? Z !w

35 .50 29 . SO tU
Blaue Anzüge
in «ich gemustert mariiletzte Neuheit

^ jj ^ üü

I Posten Anzüge
sol . Muster , auch für AA e<i
ältere Herren iüww

Sport -Anzüge . .
in diversen Farben In ^29.50 24.50 19.- IU .
Gabardine - Mantel
(Slipons ) auf ^eide 1Q5032 . 50 26 .25 22 .50 | Q
Lederol 'MSntel
in verschied . Qualität . ISA

12 . SO 9 . 50 I
Leder -Jacken A. Mm . Velveton gefüttert # | «Hl

von LI an
Leder -Westen
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b«trachtung lebensfähig ist, weil ft« die körperlich« Existenz des
Menschen mit der geistig- seelischen Unsterblichkeit in einzigartig frucht-
bringender Weise verbindet . Sc» erklärt sich die machtvolle Ge -
schlafsenh « it des Katholizismus , wie diese in der kirchlichen
und weltlichen Organisation glanzvoll in Erscheinung tritt (Katho -
likentage !).

Viesen Sedankengängen liegt die Erkenntnis zugrunde , daß «ine
dauernde , werte schaffende Kultur nur erzeugt werden kann , wenn das
Geistesleben idealistisch, nicht materalistisch eingestellt ist. Line idea -
listisch « Haltung ist unmöglich ohne «in« religiös - sittliche Verankerung
des Menschen, von den religiös - - sittlichen werten haben sich die des
Katholizismus seit Zwei Jahrtausenden als hervorragend gefellfchafts -

bildend erwiesen ; si« werden auch in Zukunft di« sichersten Hüter einer
kulturell verinnerlichten Weltordnung sein . Idealismus und Katho¬
lizismus sind nicht zu trennen . Deshalb besitzt der modern« Katholi¬
zismus ein« erstaunliche Regsamkeit , Freude am Gestalten und Auf -
bauen , Mut für die Zukunft . Die kath . weltauffaffunz ist
wahrhaft fortschrittlich , sie reißt mit und durchglüht das
keben mit dem heiligen Feuer ihrer großen Aufgab « . Sie schafft erst
ein befriedigendes und befreiendes leben . Der sich gegen si « stellt,
dient den Kräften des Rückschritts und der Zerstörung . Das ist der
Sinn der katholischen Bewegung , der in der Gegenwart ein« Ehanc «
gegeben, aber auch eine entscheidend« Verantwortung für di« Zukunft
auferlegt ist .

Sozialarbeit im Bötterbunö
Das Flücktlingsinstitut

Der Völkerbund veröffentlicht aus einem umfangreichen Bericht
des sogenannten Nansen -Institutes , jenes vom großen Norweger
F . Nansen gegründeten Institutes für politische Flüchtlinge , das
jetzt unter der Oberaufsicht des Völkerbundes arbeitet . Dieser Be -
richt beschäftigt sich namentlich mit der Lage der Flüchtlinge in
Asien , und zwar in Kleinasien und im Fernen Osten . Bekanntlich
ist durch eine furchtbare Feu « rsbrunst das Beiruter Flüchtlings -
lager völlig zerstört worden . 450 Baracken fielen dem Feuer zum
Opfer , und 3000 armenische Flüchtlinge verloren ihre Unterkunst .
Diese Baracken waren aus Kistenholz , das durch Metallstreifen zu -
sammengehalten wurde , errichtet , und brannten , als das Feuer aus -
brach , wie Zunder nieder . Lediglich die Kaltblütigkeit der Flücht -
linge und der Lokalfeuerwehr verhinderte es , daß dieses Feuer
Todesopfer forderte . Die erneut obdachlosen Armenier befinden
sich in größter Bedrängnis . 70(1 Brotrationen können täglich von
einem Hilfskomitee verteilt werden , und vorübergehend konnte man
1800 Flüchtlinge in der Quarantäne -Station unterbringen , die für
die muselmännischen Pilger bestimmt ist, jedoch, sobald diese Pilger
eintreffen , geräumt werden muß . Das Flüchtlingsinstitut , das ins -
gesamt 9000 armenische Flüchtlinge , die in Aleppo und Beirut
untergebracht waren , ansiedeln wird , wird nun zunächst mit diesen
3000 Flüchtlingen des zerstörten Beiruter Lagers beginnen und
ihnen zunächst 350 Häuser bauen lassen . Für die Bewältigung
der gesamten Aufgabe , der Ansiedlung von 3000 Armeniern , wären
3,5 Millionen Franken erforderlich , von denen das Institut zu
diesem Zweck über 2 Millionen schon verfügt .

Eine andere dringende Aufgabe besteht in der Fürsorge für die
infolge der Überschwemmungskatastrophe aus der Mandschurei Ge -
flüchteten , deren Zahl sich auf 7000 beläuft . 1500 dieser Flücht¬
linge befinden sich in besonders furchtbarer Lage , da sie nicht ein -
mal in notdürftig hergerichteten Unterkunftsstätten (Schulen ,
öffentlichen Gebäuden ) untergebracht werden konnten , sondern in
Erdlöchern furchtbar unter der Kälte leiden . Für ihre Unter -
bringung und Versorgung braucht das Flüchtlingsinstitut die
Summe von 70 000 Franken , um Nachtasyle zu errichten und in
sonstiger Weise die Flüchtlinge vor dem Schlimmsten zu bewahren .
Dieses Geld fehlt vorläufig , ebenso wie die nötigen Summen , um
die aus Sowjetrutzland in die Mandschurei geflüchteten Bauern ,die zum größten Teil religiösen Sekten angehören , nach Südamerika
verschiffen zu können . Bei etwa 800 Mennoniten und Lutheranern
war dies im vergangenen Jahr möglich , jetzt warten noch 47 Katho -
liken , 181 Mennoniten , 26 Lutheraner , 17 Baptisten und 15
Pfingstbrüder auf die Möglichkeit , ihren nach Südamerika ausge »

wanderten Freunden zu folgen . 20 000 Dollar fehlen , — insgesamt
also , mit dem für die mandschurischen Flüchtlinge nötigen Geld
170 000 schweizerische Franken . Und diese, am übrigen Völker -
bundsbudget gemessen , niedrige ' Summe , sollte sür ein so groß -
artiges Werk der Menschenliebe nicht aufzubringen fein ? (Be -
kanntlich verausgabt der Völkerbund für sonstige Zwecke jährlich
32 Millionen Franken , die auf 57 Mitgliedstaaten umgelegt wer -
den .)

Das Internationale Hygiene Jahrbuch
Der neue Internationale Almanach , den die HygieneabteUung

des Völkerbundes zu Anfang jedes Jahres herausgibt , ist soeben er -
schienen . Der Wert

^dieses Nachschlagebuches besteht darin , daß die
in ihm enthaltenen Statistiken über alle mit dem Hygieneproblem
zusammenhängenden Fragen aus den wichtigsten Ländern der
Welt in ein einheitliches System gebracht und miteinander der -
gleichbar sind . Das Jahrbuch bringt Angaben aus Deutschland ,
Australien , Belgien , Bulgarien , China , Dänemark , Aegypten , Est -
land , Spanien , Finnland , Frankreich , Griechenland , Ungarn , Jr -
land , den italienischen und französischen Kolonien , Japan , Nord¬
amerika , Lettland , Litauen , Mexiko , Norwegen , Neuseeland , Nieder -
lande , Polen , England , Schweden , der Schweiz , der Tschechoslowakei,
der Türkei , Rußland und Jugoslawien . 27 vergleichbar angeord «
nete Ueberfichtskarten unterrichten sodann über die demographischen
Probleme (Bevölkerungsdichte nach den letzten Volkszählungen , Ver -
teilung der Geschlechter , Altersgliederung usw. ) , über die Fragen
des Nachwuchses und der Sterblichkeit , Todesursachen , Kindersterb -
lichkeit, Statistiken der Präventiv - Hygiene , wie etwa der Einrich -
tungen zur Bekämpfung von Berufskrankheiten oder zum Mutter -
und Kinderschutz , — und schließlich Statistiken der ärztlichen Pflege ,wie etwa der Krankenhauseinrichtungen , des Pflegepersonals und
der Krankenkassen .

Zudem enthält das Jahrbuch eine interessante Untersuchung üb«r
die Frage der Jndustriehygiene in Deutschland , England , Italien ,
Holland und Sowjetrußland , sowie den Bericht der Hygiene -Orga -
nisation des Völkerbundes über die Zeit vom Januar 1931 bis zum
September 1932 , und eine genaue mit Adressen versehene Liste aller
Sanitätsverwaltungen in 61 Ländern . Dieses Jahrbuch , das die
Quintessenz der wissenschaftlichen Jahresarbeit der Hygieneabteilung
des Völkerbundes darstellt , dürfte grade durch sein reichhaltiges
internationales Material und durch die Möglichkeit, hier die ein -
zelnen nationalen Statistiken miteinander zu vergleichen , für alle
Mediziner und Hygieneverwaltungen von besonderem Wert sein ,
weshalb wir glaubten , an dieser Stelle darauf hinweisen zu sollen.

Die offizielle Funkpreffe
Schon ein paar Mal ist so ganz leise ein Gerücht aufgetaucht
und jedesmal ebenso prompt wieder dementiert worden . Das

dementiert worden , aber Dementis sind oft .nicht so gemeint " ,
und die neuen Männer dementieren ja klüglich alles , was ihnen
von ihren Plänen zu frühzeitig bekannt wird . So ist es also
durchaus nicht sicher , ob das Gerücht — mittlerweile wieder ad
actas gelegt — nicht doch einen gewissen Wahrheitskern hat .

Also ein „Gratis -Funkorgan " als offizielles „Geschenk" soll
den braven Hörern beigestellt werden . Das von der „Gratis -
Beistellung " ist rührend und wohl nur für ganz bescheidene Ge-
müter . Aber im übrigen : Der Plan paßt trotz seines Dementis
verdammt gut in die heutige politische Gesamtlinie . Denn überall
ist man bemüht , Wahrheit zu unterdrücken und unbequeme Kritik
mundtot zu machen . Mit der Aufziehung eines „offiziellen Gratis -
Funkorgans " wäre dieser Frage der Mundtotmachung jeder Kritik
im Bereich deS Rundfunks schnellsten? gelöst.

Trotz des Dementis heißt es also hier auf der Hut bleiben und
Pläne abzuwehren , deren Zeche schließlich der Hörer bezahlt . Der
ist es ja schließlich überhaupt , der die Zeche dieses ganzen politisch-
demagogischen Rundfunkrummels bezahlt . Der zahlende Rund -
funkhörer ist lange Nebensache geworden : Hauptsache sind die
Herren Propagandachefs rechtsradikaler Parteien . Wir sind ge -
spannt , ob man sich nach den Wahlen auch noch einmal des zahlen -
den HörerS erinnert , und ob dann die Mißhandlung der Trommel -
felle aufhört .

Im Zusammenhang mit dem Plan ein einziges kostenloses
„Funkorgan " zu schaffen , ist es interessant , einmal einen Blick in
die „offizielle " Funkpresse zu werfen , wie sie sich jetzt präsentiert .
Charakteristikum dieser Presse : Farblosigkeit und Verwaschenheit .

Aengstliches Vermeiden von Stellungnahmen zu funkpolitischen
Problemen . In diesem Rahmen ist man bemüht , eng ans Pro -
gramm des zuständigen Senders angelehnt , die Programmdarbie -
tungen a priori stofflich zu unterbauen , zum Teil in guten , zum
Teil in höchst dürftigen Beiträgen . Darin erschöpft man sich
eigentlich . Um diesen redaktionellen Kern bauen sich in einzelnen
Organen technische Abhandlungen . Dazu kommt der Roman , dazu
kommen Bilder , Witze, Rätsel und — last not least — die Haupt -
fache aller offiziellen Funkorgane : der Inseratenteil .

Ein scharf profiliertes , eigenes geistiges Gesicht hat keines
dieser „offiziellen " Funkorgane . Am nächsten kommt dem viel-
leicht das Organ des Westdeutschen Rundfunks , die „Werag " .
Aber auch hier die betonte Aengstlichkeit in allen Stellungnahmen
als Charakteristikum irgendwelcher Abhängigkeit vom Sender .

Einige der Blätter machen den mehr oder weniger betonten
Versuch auf das Gebiet des unterhaltenden Sonntagsfamilien -
Blatts hinüberzugreifen , ein Versuch , der unserer Ansicht nach
abzulehnen ist. Wenn diese „offizielle " Presse schon ihre Daseins -
berechtigung haben soll , dann hat sie sie nur in einem ganz be-
stimmten und eng umgrenzten Rahmen .

Die technische Ausstattung dieser Organe ist zum Teil aus -
gezeichnet , womit leider die redaktionelle durchaus nicht Schritt
hält . Im großen und ganzen kommt keines der priviligierten
„offiziellen " Funkorgane an die großen „neutralen " Funkzeit -
schriften inhaltlich heran .

Einzelne Organe sind reines Sammelbecken für Inserate ,
andere geradezu erschreckend schlecht . Zum Beispiel das des Süd «
westfunks . Was sich da als offizielles Organ präsentiert , ist
schlechtweg ein Skandal , den die zuständigen Stellen keinesfalls
akzeptieren dürften .

Alles in allem : die meisten dieser offiziellen " Organe verder -
ben von vorneherein den Geschmack an einer eventuell geplanten ,
den Hörern „gratis " zugestellten offiziellen Rundfunkzeitung .

Der hl. Bater über Sparsamkeit
Kürzlich empfing der Hl . Vater über 600 Angestellte des lambar -

dischen Sparkassenverbandes , die als Rompilger nach der Ewigen
Stadt gekommen waren , in Audienz . Pius XI . zeichnete seine
Landsleute durch eine längere Ansprache über die christliche Tu -
gend der Sparsamkeit aus , die eine Fülle bemerkenswerter
Gedanken enthält und darum weit ins katholische Volk zu dringen
verdient . Beim wahren Christen muß die sparsame Fürsorge für
Gegenwart und Zukunft Hand in Hand mit der Ausübung einer
Kardinaltugend : der MäßigkeitdeS Lebens , gehen . Mäßig -

keit muß geradezu d-ie Meisterin der Sparsamkeit sein . Und die
Mäßigkeit selbst mutz wiederum durch die Klugheit bestimmt sein,
soll sie nicht in Geiz ausarten . Nur so wird es möglich sein , für
die Zukunft vorzuforgen und zugleich die Ausgaben der Gegenwart
in rechter Weise zu erfüllen . Eine solche Sparsamkeit hält daS
ganze Leben in seinen richtigen Grenzen und verleiht wahre Selbst -
beherrschung . So verstanden wird das Sparen zur Uebung einer
christlichen Tugend , verlangt ständig Selbstverneinung , Abtötung
und Butzgeist und hilft zu einem wahrhaft christlichen Leben .

Die geistige Lage
tes modernen Katho .izismus

Dr . Jos . Popp .
<2? ist kein Menschenalter her , da wurde das wort „katholisch "

noch in manchen Gesellschaftskreisen mit Nasenrümpfen begleitet, und
es gab sogar Reichsgebiet «, in denen man den Katholiken zum Staats -
bürger zweiter Klasse stempelte und ihm den Zugang zu gewissen Aem -
tern verwehrte . * ) Der Ansicht, daß der Katholizismus neben seiner
religiösen Hauptbestimmung eine in sich geschlossene und allen Syst«-
lnen g«genüber eine absolut gleichwertige kebens « inst « llüng
hat , begegnete man vielfach mit Widerspruch ., Man hielt es in moder -
ner Zeit nicht für möglich, die Wirklichkeit , wie etwa im Mittelalter ,
so religiös zu erleben und zu durchdringen , daß nicht Halbh«it«n , «in -
seitig« Beschränkungen und geistige wie menschliche Unfreiheiten zu-
rückblieben. Der Katholik mußte es üb« r sich « rgehen lassen, alz rück¬
ständig bezeichnet zu werden .

Und wie steht der Katholizismus heut « in Deutschland ?
Seine Macht und seine Bedeutung ist weder zu leugnen noch zu ver-
drängen ! Die „Katholische Aktion " verschaffte sich Eingang
in Deutschland , sie zerbrach die Vorurteile und erstreckt ihren Einfluß
auf alle Gebiete des t'ebens . Es gibt keine Erörterung von Fragen
privater und öffentlicher Natur , die von katholischer Seite nicht unter -
stützt würde und Anregung empfinge , es gibt keine Entscheidung über
di« kulturelle Gestaltung der Gegenwart , bei der nicht das feste Gefüg«
der kath. Volksteil « einen starken Machtfaktor bildete . Mit jugend -
licher Frische und erstaunlicher Beweglichkeit marschiert der Katholizis -
mus in der vorder st en Linie d « s modernen Geistes¬
lebens . Ulan spricht von einer katholisch«« Kunst und wissen -
schast , von einer katholischen Wirtschaftsgliederung , von einer katholi¬
schen Staats - und Gesellschaftsordnung . Die kath. Akademikerbewe-
gung arbeitet im verein mit gelehrten Gesellschaften an der Errichtung
eines neuen geistigen Weltbildes , die kath . Männer - und Iugenöbewe -
gung verkörpert die Richtung des kath. Willens , und aus der kath.
Frauen - und Mütterbewegung strömt ein Meer von kiebe und Güte
in die Geffentlichkeit , um durch den Dienst an der Seele des Menschen
ein Gegengewicht zu schaffen gegen alle Kräfte der veräußerlichung
und Zerstörung . Der Katholizismus hat den Beweis erbracht , daß er
im 20. Jahrhundert lebensfähiger und moderner ist denn je. Nimmt
man noch die Stellung hinzu , die sich die katholischen Parteien und
führende Katholiken im staatlichen und wirtschaftlich -sozialen Ringen
erobert haben, so ist der Aufschwung des Katholizismus als ein« be-
wußte Lebenshaltung nicht zu verkennen .

Diese Tatsachen berechtigen im kath . kager zu aufrichtiger Freude ,
wer sich aber mit einer bloßen Feststellung des vorhandenen nicht be -
gnügen kann , muß über die Notwendigkeiten d«r gegenwärtigen wirk -
lichkeit hinaus das Werden der Erscheinungen und di «
inneren Zusammenhäng « zu ergründen suchen. Dann wird
der menschliche Geist die Richtlinien seines Strebenz erkennen , er wird
nicht unsicher werden in dem tobenden und sich überstürzenden Zeit -
geschehen und er wird aus seinen Erkenntnissen vor allem Mut und
Kraft schöpfen für die unentwegt « Arbeit am Aufbau einer nach seinen
Idealen gestalteten Welt .

Di « Stellung des modernen Katholizismus läßt
sich nicht nach äußeren Gesichtspunkten umreißen , sie darf nicht mit
einem Trachten nach staatlich - politischer und wirtschaftlich - sozialer
Herrschaft abgetan werden , sondern si« ergibt sich ausschließlich aus
der geistigen kage der Gegenwart . Der Geist ist stets das
Ursächliche. Alles Auswirken nach der praktisch-realen Seit « ist «ine
Folge des Geistes bei seiner Such« nach xass«nd«n Formen .

Bis zum Weltkriege vertrat man in den maßgebend«« Kr «i-
sen Deutschlands Ansichten über das teben und s«in«n Sinn , di« «nt -
scheidend beeinflußt waren von der religionsfeindlichen
Philosophie des > 9 . Jahrhunderts . Als kehrer der ob « -
ren Stände predigte Friedrich Nietzsche ein „Uebermen -
fchentnm "

, mit dem sich die Führerschicht der wilhelminischen Zeit
am liebsten gleichgesetzt hätte und womit sie ihre Herrenmoral
rechtfertigte . Die breite Masse folgt « gläubig dem Materiali -
sten und Gottesleugner Ernst Höckel , dessen oberflächliche und kind-
liche Schrift über die köfung der „welträtfel " das am meisten gelesen«
Buch Deutschlands war . Die ungeheuren Erfolge des deutschen In -
genieurs und Kaufmanns in allen Erdteilen und die überragende poli -
tische Rolle Deutschlands in Europa ließen für stille Beschaulichkeit
und ernste Gewissensersorschung wenig Zeit . Infolge des blühenden
äußeren Wohlstandes ging es allen Menschen gut , und so erfüllte die
einen Unerheblichkeit , während die anderen gedankenlos hinnahmen ,
was Tag und Stunde brachten.

Da ließ der Weltkrieg Deutschland erbeben und sein Ausgang
sah Vernichtung und Verzweiflung . Mühevoll rang das Reich wied« r
um einen Platz an der Sonne , aber die Gpfer der Inflation und
der wirtschaftliche Tiefstand der folgenden Jahr « bis heute häuften
die Not ins Unendliche , wenn die Hand des Schicksals auf der
Menschheit lastet, besinnt sich diese auf ihr höheres Sein . Not wendet
den Blick nach innen ! Durch die Erschütterung des Krieges und der
folgenden Jahre mußte das stolze Gebäude von einst ins Schwanken
geraten. Bedenken und Zweifel regten sich überall , ob der seitherig«
weg der richtige gewesen sei . Damit war die entscheidende Wendung
des Geistes und der Seele vollzogen. Man sah ein , daß «ine neue Zu -
kunft geschaffen werden müsse. Eine andere Welt erfordert «inen an»
deren Menschen. Ein anderer Mensch entsteht nur durch eine geistig -
seelische Wiedergeburt . Daher kommt es , daß seit dem un-
glücklichen Kriege « ine ansteigende Bewegung zu verzeichnen ist, die im
Gegensatz zum Materialismus eine beseelte Lebensauffassung vertritt .
Line Kultur kann nur von Bestand sein, wenn sie «ine verinnerlichung
und eine höhere Zielsetzung in sich trägt . Gibt es aber ein« höher«
Zielsetzung der Menschheit als die hin z u G o t t ? Aus einer solchen
Fragestellung muß sich eine religiöse Verankerung des Manschen « r-
geben. Es sei an dieser Stelle daraus aufmerksam gemacht, daß man
sich durch die aus Rußland stammende „Gottlosenbewegung "
in seinen Urteilen nicht irre machen lasse ! >Starke Spannungen sind
die Kennzeichen unserer Zeit und beweisen , wie sehr die Entscheidungen
drängen .

In einer Zeit , der di« schwersten Prüfungen auferlegt sind , muß
eine Weltanschauung Raum gewinnen , die nicht durch die materiellen
Kräfte des kebens begrenzt ist , sondern eine Erlösung von dem
Uebel lehrt . Die Geschichte de» Abendlandes zeigt, daß dann ,
wenn die äußere und innere Not neue Wege suchen ließ , die seelische
Vertiefung und geistige Haltung de» Katholizismus zu einem
befreienden Führer wurden . Als die mittelalterliche Hochkultur zu
erstarren droht« , entstand in den Klöstern die Mystik mit ihrer Auf -
lockerung der Gefühlswelt und ihrer Aufrichtung aller Mühseligen und
Beladenen . In den Wirren des j ? . Jahrhunderts , vor allem des
Dreißigjährigen Krieges , griff die Menschh«it unter Umgehung d«r
durch die Reformation erzeugten Formen auf die religiösen Inhalt «
d«s Katholizismus zurück und schuf die Kultur des Barock. Di« Roman¬
tik mit ihrer verh «rrlichung des Katholizismus brachte die Ueberwin -
dung des Zeitalters der Aufklärung , in dem verstand und Vernunft
einseitig zum Maßstab aller Dinge gemacht wurden , während die ver -
nachlässigung des Seelischen zu einer erschreckenden Trockenheit des
Geisteslebens gesührt hatte . Und in die chaotische Umwälzung d«r
Gegenwart greift der Katholizismus ein ! Wer vermag
diese Zeichen nicht zu lesen ?

In den Epochen des Materialismus hielt der katholisch« Mensch
das Banner des Idealismus hoch und brach der Zeitenwende
Bahn . Da jetzt ernstes Bemüben sich regt , muß der Katholizismus als
Religions - und kebensbotschaft zu neuer Bedeutung gelangen . Der
Katholizismus ist Harmonie von keib und Seele , von Stoff
und Geist, von Diesseits und Jenseits . Im Kacholizismus steckt di«
aufwühlende Gewissensersorschung und die b« seligende Gewissensb«-
ruhigung , leidenschaftliches Suchen und gläubiges Finden , ver Katho¬
lizismus strebt zur Totalität , er beansprucht den ganzen Menschen; er
ist lebens- und kunstfroh und doch düster und tragisch .

Der Aufschwung des Katholizismus in der Gegenwart
und die Durchdringung des öffentlichen kebens mit katholischen In -
halten wurde durch die moderne Geistesrichtung begünstigt , die wieder
nach höheren Werten trachtet und den Geist über die Materie stellt.Der Katholizismus liefert gegenwärtig den Beweis , daß seine Welt -

*) Ter Artikel ist vor dem Sieg Hitlers über daZ deutsche Voll geschrieben.

Rembranötö ..Staalmeetters nicht gefährdet
Gerüchte , die in letzter Zeit selbst von einer Krise in der Lei.

tung des Rijkmuseums zu Amsterdam wissen wollten , ließen ver-
lauten , eines der berühmtesten und unschätzbar wertvollen Ge.
mälde Rembrandts , die . Staalmeester "

(die Sqndici der Amster¬
damer Tuchmachergilde ) , das sich im Rijkmuseum befindet , sei
durch eine allzu radikal eingreifende Restauration verdorben , ja
zerstört worden . Wie jetzt von amtlicher Seite mitgeteilt wird ,
kann von einem mißglückten Eingriff keinerlei Rede sein . Der
ursprüngliche Zustand des Gemäldes ist vielmehr in einer äußerst
starten Wirkung wiederhergestellt worden . So ist die koloristische
Wirkung des BUdes jetzt eine vollkommen andere , viel intensivere
als früher . Auffallend ist allerdings , daß die Wärme der Farben
bedeutend nachgelassen hat . Da jedoch das Bild Eigentum der
Stadt Amsterdam ist , besteht die Gewähr für eine in zeder Bezie -
hung zuverlässige Behandlung des Gemäldes , das zudem einer
ständigen Ueberwachungskommission unterstellt ist . Das Bild war
durch zahlreiche Risse beschädigt und mutzte , um ein Abblättern der
Farbe zu vermeiden , in Restauration genommen werden . Es wurde
autzerdem bei dieser Gelegenheit von älteren Firnisschichten he -
freit , mit denen es bei früheren Restaurationen überzogen worden
war . Auch die jetzige Uebertrcnuna "" »Vre Leinwand ist nicht
die erste . Dr . H . P .

Ein Werk von Prof . Paul Simon , dem der katholifch-theolo -
gischen Fakultät der Universität Tübingen angehörenden Philo -
sophen, ist eben unter dem Titel „Sein und Wirklichkeit, Grund -
fragen einer Metaphysik " im Verlag von Max Hueber -München er -
schienen. Das Werk geht in der Hauptsache auf die Vorlesungen
zurück, d >e Pros . Simon während der Salzburger Hochschulwochen
1931 gehalten hat . Es ist von besonderem Interesse für die Aus -
einanderfetzung mit den neuesten Richtungen der Philosophie , wenn
es auch nur stellenweise direkt auf diese zu sprechen kommt.

Werke aus dem Nachlaß Max Schelers gibt jetzt der Kurt -Wolff -
Verlag heraus . Der in Kürze erscheinende ersle Nachlatzband soll
die Arbeiten „Tod und Fortleben "

, „ Vorbild und Führer "
, „ Scham -

gefühl "
, . Drei Tatsachen " und „ Phänomenologie " enthalten .

we . Moderne religiöse Kunst auch in Jtal ' cn. Im Hinblick
auf die ablehnende Stellungnahme des .Lsservatore Romano "

zuder in Essen gezeigten deutschen religiösen Kunst der Gegenwart
ist eine Ausstellung bemerkenswert , die kürzlich in Florenz erösf -
net wurde und die ausfchlietzlich der modernsten religiösen Kunst
in Italien gewidmet ist . Diese Ausstellung erfreut sich eines
überaus starken Besuches der breiteren Schichten des Volke? , ein
Zeichen , wieweit Verständnis und Aufgeschlossenheit für die
moderne Kunst auch im italienischen Volke vorgedrungen sind.
Aus den Werken spricht durchweg ein grotzer Ernst in dem Rin -
gen um die künstlerische Bewältigung der religiösen DarstellungS -
vorwürfe und eine ursprünglich « Gestaltungskraft .
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„Ah mein lieber Graf , welche Freude ! Heute werdenSie doch mein bescheidenes Frühstück nicht verschmähen ? . . .Du hast doch nichts dagegen , liebes Kind , wenn wir gleichessen ? Das Wasserhuhn ist ein empfindlicher Vogel , nimmtes übel wenn man ihn warten läßt , wird leicht tranig . . .Ja , mein lieber Graf , wir beschäftigen uns auch ein wenigmit der Kochkunst . . . es ist eine edle Passion . Nur Kultur -
Völker verstehen zu essen . Hand in Hand mit der Kochkunstgeht die Jagd . .

So plaudernd ging man zu Tische, der für drei ge-
deckt war .

Der Baron entfaltete seine Serviette . Bodek schenkte mit
kurzem sicherm Ruck den gelben Marsala in die kantig ge»
schliffenen Gläser .

„Direkt von der Quelle "
, flüsterte Herr von Troll . „Bodekhat ihn selbst geholt . Mit ihm kam das Gold der InselSizilien in diesen gottverlassenen Winkel !" Er lachte aufund begann sorgfältig das Huhn zu zerlegen .

„Die einzige Arbeit , die ich keinem andern überlasse .Uebrigens , mein bester Graf . . . wie wär 's mal mit einem
Pürfchgang auf Hühner ? Riesig interessant ! Man wird
bescheiden, ja , man wird bescheiden . . . Nicht wahr , mein
Töchterchen ?"

Harald verbeugte sich.
„Bestimmen wir doch gleich einen Tag "

, sagte Herr vonTroll gemütlich . Dann kniff er die Augen zu : „Haben Sie
auch schon mal in Monako Tauben geschossen , lieber Graf ?
. . . Du erinnerst dich doch , Janka ?"

„Haben S i e Tauben geschossen ?" wandte sich Harald
plötzlich an Janka .

„Und wenn ich nun „Ja " sagen würde ? " erwiderte sielangsam .
Herr von Troll aber warf sich lachend hintenüber .
„Ein guter Spaß , mein Kind ! Du wolltest ja nie die

hohe und nervenkitzelnde Feinheit dieses Sports anerkennen .Du sahst nur das Rohe daran . Die zartesten Hände tauchten
sich in Taubenblut . . . Bodek ! Den Sekt !"

„Tja "
, plauderte er dann weiter und nickte seiner Tochterlächelnd zu , „nicht wahr , mein Kind ? Von der Taube bis

zum Löwen , vom Krokodil bis zur Schlange gibt es keinTier , das ich nicht gejagt habe .
"

Warum nennt er sie nur immer „mein Kind " ? dachteHarald verstimmt . Ein Mißton schnarrte durch den Klangdieses Wortes in Herrn Troll ° Munde .
Dieser nippte mit einem vergnüglichen Kichern an seinemGlase .
„Ich will Ihnen später mein Schlangenzimm ^r zeigen .Es ist die einzige , die ich erlegte . Und zugleich auch meine

letzte Jagdbeute da draußen . Dann hörte das Rasen durchdie Jagdgründe der weiten Welt auf . . . . Wissen Sie , ichhatte nie Ruhe für die Heimat . Hatte hundert Heimaten .Wo ich mich eben aufhielt , dort war ich zu Hause . Bis die
Sümpfe von Trollenhagen mich heim forderten . Ja , manwird zahm , man wird zahm . Nicht wahr , mein Kind ?"

Janka ließ ihre Serviette achtlos zu Boden gleiten .
„Ich werde den Kaffee im Schlangenzimmer servierenlassen." Sie erhob sich.
Bodek bückte sich nach der Serviette .
^Js sich schon"

, zischte er dabei , „ is sich schon lange !"
UnK er stellte sich hinter des Grafen Stuhl auf .Die Herren wanderten gemächlich hinüber .

„Ein Futteral von Teppichen "
, erläuterte Herr von Troll ,

„so liebe ich das . Man hört nichts , man sieht nichts ! Nur
die paar Waffen , das bißchen Messing der getriebenen Arm -
leuchter . . . und meine Freundin , die Schlange , Königin
noch im Tode . Hat eine ganze Wand für sich. Jede Schuppeihres Panzers ein kleines Wunderwerk von Perlmutter ,Gold , Schildpatt und Smaragden ! Welch ein Goldschmied
ist doch die Natur !"

Er warf sich in die Polster des persischen Divans .
„Zigarette gefällig ? So , bitte . Ja , eigentlich gehört

hierher das Nargileh . Merkwürdig , lieber Graf : Sie sindder einzige Mann hier , der Welt hat , mit dem man reden
kann , mit dem ich gern rede . Sonst , was sind das für Leute
hier ? Eine Herde von Bauern mit Korpsstudentengeist , die
ihrer Herzen Engigkeit und ihrer Bildung Mängel mit der
Toga strengsten Pharisäertums zudecken . Ich bin ich , mit
Gottes Hilfe , so lautet wobl ihr drittes Wort , und wenn nurdas Korn wächst . . . für mich , mit Gottes Hilfe . . . was
scheren mich dann Menschenrechte und soziale Forderungen
. . . mit Gottes Hilfe werde ich dann schon die Aufklärung ,meinen schlimmsten Feind , besiegen.

"

..Ihr Urteil ist sehr streng "
, entgegnete Harald mit ge-

runzelter Stirn . „Aber vergessen Sie nicht : diese zähe Sorte
mit ihrer unerschütterlichen Eigenart erhält den Heimat -
boden , gerade weil sie so ist. Sie bildet das Bollwerk gegen
fremde sich eindrängende Elemente . . ."

Er stockte. Die lange Gestalt des Sekretärs stand wie
aus der Versenkung herausgekommen unter dem persischen
Wandteppich , wo Harald die Tür vermutete .

„Gospodin , die Post ."
„Is gut . Durchlesen .

"
Der Sekretär heftete einen langen , finstern Blick auf den

Grafen , der ihn mit auffälliger Aufmerksamkeit und deut »
lichem Spotte betrachtete , schlug die Falten des Türvorhan -
ges hinter sich zusammen , daß die Ringe xasselten, und ent -
fernte sich .

. . Elemente "
, fuhr der Graf fort , die Unterbrechung

übergehend , „die meist nichts mit Aufklärung , wohl aber sehr
viel mit Aufruhr und Zerrüttung zu tun haben . Die Engig -
feit des Geistes derer , die hier sitzen auf ihrem Grund und
Boden , ist ihre Stärke . Sie verzetteln sich nicht . Sie sind
kein Kaleidoskop von schillernden , bunten Einheiten , die ein
Ganzes bilden . Sie sind eben selbst ganz , klipp und klar .Und umfaßt ihre Ganzheit auch nur ihre eigene Scholle und
das , was ihr not tut , es ist alter Germanenstamm , mein ver -
ehrter Baron ! "

Der lachte in die winzige Tasse Mokka hinein , die er zumMunde führte .

Copyright by J . P . Bachem G. m . b . H . , Köln .

„Weiß Gott , Sie haben recht. Dieses Vaterland brauchtsie so . Anderswo wären sie unmöglich . Dieses Vaterland derVaterländer ! Für einen Weltenbummler , wie ich es bin ,ein Ding , fast zum Lachen . . . Ach, ich bin ja nicht un -
parteiisch . Mich haben sie hier nie gemocht. Wer mag michüberhaupt ? Ja , einmal ein schwarzer Diener aus Sumatra ,der mir zum Schiffe nachschwamm, als ich ihn bei meiner Ab-
reise nach Europa in seiner Heimat zurücklassen wollte . Da -
für hat ihn später am Nil ein Krokodil gefressen . Gott Hab '
ihn selig. Mit ihm ging dahin , was mir an Menschenliebeje zuteil wurde .

"

Und die Frau ? Harald hatte es nicht ausgesprochen , nur
gedacht, deshalb konnte er sich eines unheimlichen Gefühlsnicht erwehren , als Herr von Troll die stumme Frage beant -wortete .

„Meine Frau ? Die mochte mich auch nicht. Aber sie warsehr vernarrt in mich."

Tie an der Wand aufgespannte Schlangenhaut glitzerte inallen Farben d ?s Prismas , als sei das tückische Reptil ebenerst den Tiefen des Urwaldes enttaucht . Und unter dieserHaut saß der südlich-gelbe Herr von Troll , als sei sie einStück von ihm und gehöre recht eigentlich zu seiner ganzenPerson und habe ihm ihre längst entflohene Seele einge -
haucht.

Troll schwelgte in seligen Erinnerungen . „Sie war einkleiner Teufel . Es war eine Wonne , mit ihr zu leben , denn
sie tat alles nicht aus Bosheit , sondern aus zurückgedrängtemLebensdurst . . . Wie meinen Sie ? O , sie war eine vollen -dete Dame . Nur hatte ich die Gabe , sie außergewöhnlich zureizen . Ich glaube , sie starb vor Aerger . Folgte ihrem erstenGatten , dem alten Griesinger , bald nach. Er hatte übrigensnicht hübsch an ihr gehandelt . Hinterließ ihr wohl viel Geld ,aber auch eine Tochter erster Ehe . die sich an die Blondheitihrer Stiefmutter nie gewöhnen konnte . . .

"
Herr von Troll öffnete plötzlich weit den Spalt seinerAugen .
Erbleichend setzte Harald seine Tasse nieder . „Tochtererster Ehe ?"
„Aber natürlich . Wußten Sie das nicht? Janka ent -

stammt der ersten Ehe dieses alten Herrn Griesinger , der ein
Kaufmann aus Uebersee war , mit einer ungarischen Gräfin .Daher ist ihr Name so ausgefallen . Der zweiten Frau . . .meiner späteren Frau . . . war sie nur eine Last .

" Er lächeltegedankenvoll . „Ich mußte vieles schlichten . Ja , stellen Sie
sich vor " — er erhob sich und begann mit einem seidenenTuche die Schlangenhaut sanft zu reiben — „ ich wußte nichteinmal etwas vom Dasein dieser Stieftochter . Die wurde mir
erst als Ueberraschung vorgesetzt . . . als es . . . zu spätwar . " (Fortsetzung folgt .)

Aufruf der österreichischen Regierung
Aerfammlnngsverbvt un» Preffcverortnung

Wien , 8. März .
In der „Amtlichen Wiener Zeitung " werden ein Aufrufder Regierung an das österreichische Volk, der Erlaß über das

Versammlungs - und Ausmarschverbot sowie die Verordnungüber „besondere Maßnahmen zur Hintanhaltung der mit
einer Störung der öffentlichen Ruhe , Ordnung und Sicher -
heit verbundenen Schädigungen des wirtschaftlichen Lebens "
veröffentlicht .

Der Aufruf erwähnt zunächst die Amtsnieder -
legung der Präsidenten des Nationalratesund stellt fest, daß dieser Fall in der Verfassung und der Ge-
schäftsordnung nicht vorgesehen sei . Da die Regierung vonder Parlamentskrise nicht berührt werde , gebe es keine
Staatskrise . Die Regierung wünsche nicht, daß das Land
dauernd einer aktionsfähigen Volksvertretung entbehre . Die
Bundesregierung werde energisch dafür sorgen , daß Ruhe und
Ordnung nicht gestört werden . Um die Ruhe und Ordnung
zu sichern, habe die Bundesregierung ein Aufmarsch -
und Versammlungsverbot und durch eine Verord -
nung auf Grund des kriegswirtschaftlichen Ermächtigungs -
gesetzes zum Pressegesetz die Möglichkeit geschaffen, Miß -
bräuche derPreffefreiheit sowie Verstöße gegen die
öffentliche Sicherheit zu verhindern und zu bestrafen . EinVolk, das sich in dieser schweren Zeit in Parteihader und
Bürgerkrieg zerfleische, könne sich nicht erheben . Es müsseseine Freiheit und Selbständigkeit verlieren und sei von
Knechtschaft bedroht .

Das Versammlungs - und Aufmarschverbot bezieht sich aufalle politischen Kundgebungen , Versammlungen und öffent -
lichen Auszüge . gleichgültig ob unter freiem Himmel oder in
geschlossenen Räumen . Die Presseverordnung enthält Haupt -
sächlich Bestimmungen , die die Beschlagnahme erleichtern . Der
Beso mgnahme verfallen können Zeitungen sowie Druckwerke,die angeschlagen werden sollen. Außer Geld - und Arreststrafenkann auf Verlust der Gewerbeberechtigung sowie auf Verfalldes Druckwerkes erkannt werden . Eine sehr wichtige Bestim -
nmng geht dahin , daß öffentliche Beleidigungen der
Bundesregierung , einer Landesregierung , einer aus -
ländischen Regierung oder von Mitgliedern dieser Regierun -
gen in gleicher Weise bestraft werden , wenn durch die Tat
Ruhe , Ordnung und Sicherheit gefährdet werden . Eine Be-
fchlagnahme soll besonders dann erfolgen , wenn durch Ver -
letzung des vaterländischen , religiösen oder sittlichen Emp -
sindens eine Gefahr für die öffentliche Ruhe , Ordnung und
Sicherheit herbeigeführt werden könnte .

Bayern vor
folgenschwerin Entscheitunsen

X München , 7. März .Es hieße der Bayerischen Volkspartei wahrlich einen
schlechten Dienst erweisen , wenn man verhehlen wollte , daß
sie nunmehr an einem nicht nur für sie , sondern auch für die
Geschicke Bayerns überhaupt entscheidenden Wendepunkt
ihrer Politik angelangt ist .

Wenn sich jetzt , unmittelbar nach der Reichstagswahl kri-
tische Stimmen in der Partei mölden und die Zunahme der

Nationalsozialisten auf diese oder jene Unterlassungssündenim eigenen Lager zurückzuführen suchen , so liegt dies ebenin der Natur der Sache . Völlig abwegig wäre es aber , be-
haupten zu wollen , die Partei stünde heute günstiger da,wenn sie schon vor der Reichstagswahl zu einer Umbildungder Regierung gekommen wäre . Bei der ganzen Mentalitätder Nationalsozialisten würde das Bestehen etwa eines Koali -
tionsverhältnisses zwischen ihr und der Bayerischen Volks -
Partei keineswegs Wünsche oder gar Forderungen auf einedem Wahlergebnis vom Sonntag Rechnung tragende Revi¬
sion der bisherigen Abmachungen ausschließen .

Das Gebot der Stunde ist heute , sich keinerlei Illusionen
hinzugeben , nicht immer in die Vergangenheit zurückzuschauenund sich nicht mit „Wenn " und „Aber " über den tatsächlichenStand der Dinge hinwegzutäuschen , statt ihn kühn und lei -
denschastslos ins Auge zu fassen und zu überlegen , was nun
zu tun sei. Dazu gehört , daß sich die Volkspartei mit dem
Gedanken vertraut machen muß , die bisherige faktische
Alleinmacht mit anderen zu teilen , sofern sie es nicht etwa
vorziehen sollte — was ja immerhin denkbar wäre — sich
zum ersten Male seit ihrem Bestände mit der Rolle der stärk-
sten Oppositionspartei zu begnügen und mit verschränktenArmen der weiteren Entwicklung der Dinge zuzusehen . Es
fehlt natürlich nicht an Stimmen , die dafür eintreten , die
Verantwortung einmal anderen zu überlassen , während man
andererseits mit Recht darauf verweist , gerade die jetzigeLage erfordere es , daß die Bayerische Volkspartei den bayeri -
schert Staat nicht aufgibt , sondern sich mit zielbewußtemWeitblick und unter Einsatz aller Kräfte jetzt erst recht der
schweren Aufgabe unterzieht , für die Erhaltung seiner Eigen -
staatlichkeit einzutreten und im regen Wetteifer mit an -
deren Parteien ihr Verantwortungsbewußtsein zu bekunden .Eine Selbstausschaltung von der Leitung der Geschicke des
Staates wäre gleichbedeutend mit Fahnenflucht und käme
gleichzeitig einem Verzicht auf positive Mitbestimmung gleich.
Voraussetzung muß dabei allerdings sein , daß die Siegervom Sonntag ein entsprechendes Maß von Selbstbeschrän -
kung aufbringen und nicht Forderungen stellen , auf die ein -
zugehen die bloße Selbstachtung verböte . Kommt es bei den
demnächst beginnenden Verhandlungen , für die die Parteien
vereinbarungsgemäß bis 10 . ds . Mts . , also noch diese Woche
ihre Vertrauensmänner zu benennen haben , zu keiner Eini -
gung , so würde eine Landtagsauflösung wotjl unvermeidlich .
Allerdings bliebe auch dann nach wie vor zweifelhaft , ob
Neuwahlen eine günstigere Verhandlungsbasis schaffen könn-
ten oder eine klare Frontenbildung ermöglichen , wie sie ge-
wissen Herren von Rechts vorschwebt.

Heute vormittag war der bayerische Ministerrat versam -
melt , mußte sich aber darauf beschränken, die neue Sachlage
zu erörtern , ohne zu einem Beschluß zu kommen , da ihm
durch die Verfassung die Möglichkeit zu jeglicher Initiativein dieser Richtung genommen ist , die Entscheidung vielmehrallein dem Landtag zusteht .

Der Ministerpräsident begnügte sich infolgedessen damit ,im Namen der Gesamtregierung dem Landtagspräsidentenden Wunsch zu übermitteln , die Verhandlungen zur Regie -
rungsumbildung tunlichst zu beschleunigen.

0s5 ist die
Westerplatte

Blick auf den polnischen
Munitionslagerplatz auf
der Halbinsel Wester -
platte bei Danzig , auf der
Polen unter Nichtachtung
der bestehenden Abmach¬
ungen eine grössere Trup¬
penabteilung mit schwe¬
ren Waffen gelandet hat.
Dieser Zwischenfall wird
noch ein Nachspiel vor
dem Völkerbund haben.
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700 ungültige WaWimmen
Die Karlsruher Wahlprüfungskommission hat von den am S .

März abgegebenen Stimmen zur Reichstagswahl etwa 700 für
ungültig erklärt , da sie den Voraussetzungen für die Gül -
tigkeit nicht entsprochen haben . Nicht weniger als 500 Wahlzettel
wurden nämlich leer in den Briefumschlag gesteckt , d . h . der Wäh¬
ler kennzeichnete keine der Parteien . Erfahrungsgemäß entfallen
hiervon etwa 200 Fälle auf „Vergeßlichkeit "

. Die Wähler (über -
wiegend Frauen ) vergessen in ihrer Aufregung , ein Kreuz
in den Ring zu zeichnen oder sie glauben gewählt zu haben , ohne
eine Partei anzuzeichnen . In rund 300 Fällen dürfte Absicht
vorgelegen haben . Der Wähler glaubte seiner Wahlpflicht genügt
zu haben , indem er den Wahlzettel in den Briefumschlag gesteckt
hatte und in der Kartei entsprechend registriert wurde . Da er
aber offenbar mit keiner Partei einverstanden schien ,
verzichtete er auf die Kennzeichnung irgend einer Liste .

Ganz durchgestrichen wurden bei der letzten Wahl 1 S 0 Stimm -
zettel , teilweise durchgestrichen 5 Stimmzettel , in zahlreichen Fäl¬
len haben Wähler die Kreuze so groß angebracht , daß nicht recht
ersichtlich wurde , welche Partei sie gewählt haben , da das Kreuz
oft über 2 oder gar 3 Ringe ging . Zwanzig Wähler haben zwei
Parteien angestrichen , was natürlich gleichfalls eine Ungültigkeit
der Stimmabgabe bedeutete . In 10 Fällen wurden den Stimm -
zetteln auch Kalenderzettel mit Bibelsprüchen beigelegt
Humoristische Verse auf Wahlzetteln wurden hingegen in
Karlsruhe nicht beobachtet ; dies scheint einigen Wählern in Mann -
heim und anderen größeren Städten vorbehalten gewesen zu sein,
wo z . B . ein Wähler seinem Stimmzettel folgenden Vers beifügte :
,,S ' Reichstagsgebäud is ausgebrannt , des is wahrhaftig allerhand .
Was nützt euch euer Reichstagswahl , Ihr habt ja gar keen Sitzungs -
saal ! " Und ein anderer Wähler verstieg sich sogar zu folgendem
Zitat , das er dem Wahlzettel beifügte : „ Gott regiert durch geistig
Erleuchtete , aber in Weisheit und Liebe . Doch wer mit dem
Schwerte kämpft und richtet , wird durch dasselbe umkommen . So
war es , so bleibt es in Ewigkeit ! "

Die beanstandeten etwa 700 Stimmzettel sind den Protokollen
angeheftet worden und wandern über das Karlsruher Be -
z i r k s a m t bis zum Reichswahlamt nach Berlin . Schließ -
lich entscheidet das Wahlprüfungsgericht , das in der Regel später
noch einige der ungültigen Stimmzettel für gültig erklärt , ohne
daß naturgemäß hierdurch das Endergebnis der Wahlziffern irgend -
wie beeinflußt werden dürfte .

Erste Frühlingsboten
im Botanischen Garten

Die ungewöhnlich milde , feuchte Luft hat die ersten Früh -
lingsboten im Botanischen Garten in Erscheinung treten lassen.,
lingsboten im Botanischen Garten in Erscheinung treten lassen.
Im südlichen Teile des Gartens entfaltete ein japanischer
B l ü t e n st r a u ch seine Knospen und ihnen entströmt bereits ein
MH !,i,cher , jasminartiger Duft . Unweit hiervon schauen die
ersten schüchternen Krokusblüten in bunten Farben
aus dem Boden heraus . In wenigen Tagen werden die Anger
rund um die exotischen Baumgruppen des Gartens von blauen ,
weißen und violetten Krokusblüten übersät sein , womit der er-
wachende Frühling sich dokumentieren dürfte .

Die Rohrlegungsarbeiten vom Fernheizwerk im
Hardtwald durch den Schloßgarten und Botanischen Garten zur
Rückseite des Landestheaters sind nach fast dreimonatlicher Dauer
beendet worden . Die Gräben sind dieser Tage überschüttet
worden , so daß die vorübergehend gesperrten Fußwege in den
Gärten wieder freigegeben werden konnten .

Das Karlsruher ..Botkshans " wieder frei
Das aus Gründen der öffentlichen Sicherheit polizeilich besetzte

sozialdemokratische Volkshaus in der Schützen -
st r a ß e ist im Laufe des Dienstages teilweise wieder ftei -
ge

'geben worden . Der Betrieb in d : r Wirtschaft , in den Räumen
der Arbeiterfürsorge , den Geschäftsräumen der Gewerkschaften und
der Herberge konnte wieder aufgenommen werden . Dagegen blei-
den die Räume der Sozialdemokratischen Partei
und des Reichsbann - rs vorläufig geschlossen .

Diamantene Hochzeit .
Am heutigen Donnerstag , den 9. März , ist es Herrn

Johannes Daferner und dessen Gemahlin Katharina geb .
Herold , Morgenstraße 10, vergönnt , das seltene Fest der dia -
mantenen Hochzeit zu feiern . Die kirchliche Feier findet
um 1 Uhr in der Liebfrauenkirche statt . Die Psacrgemeinde
U. L. Frau , der das Jubelpaar seit Jahrzehnten angehört , bringt
ihm die herzlichsten Glückwünsche dar . Ter Kath . Arbeiterverein
Karlsruhe -Süd , dem der Jubilar angehört , schließt sich diesen
Glückwünschen an und dankt ihm für die Treue , die er allzeit der
katholischen Arbeitersache gehalten hat . Möge dem Jubelpaar noch
ein schöner Lebensabend beschieden sein ! Auch wir gratulieren
aufs herzlichste zu dem schönen, seltenen Fest !

§ Verkehrsunfall Am 7. 3 . 33 stieß Ecke Karl- und Aamalien -
straße gegen 13.40 Uhr ein Kraftradfahrer mit einem
Personenkraftwagen zusammen . De : Zusammenstoß er-
eignete sich dadurch , daß der Führer des Personenkraftwagens
beim Einbiegen nach links in die Amalienstraße den hinter ihm
fahrenden Motorradfahrer nicht sofort die Aenderung der Fahrt -
richtung durch Zeichen zu erkennen gab . so daß das Motorrad auf
den Personenkraftwagen auffuhr . Personen wurden nicht verletzt .
Das Kraftrad wurde leicht beschädigt .

Schafft Sitzbänke c
Eme begründete Bitte

Wenn nach dem Hornung die wärmere Frühjahrszeit anbricht
und, wie in diesen Tagen , kräftigere Sonnenstrahlen die Natur
zu neuem Leben erwecken, wird es auch auf dem Schloßplatz

wieder lebendig . Viele Stadtbewohner , alte Spaziergänger und
vor allem Frauen mit ihren Kinderwagen , werden wieder

Die große Augendkunboebiinv
aller katholischen Vereine und Bünde der Landeshauptstadt am
Sonntag , 12 . März , abends 20 Uhr , in der Eintracht
wird unter dem Leitspruch : „ Für Christi Reich und ein
neues Deutschland " eine dem heutigen Jugendwollen ent -
sprechende Gestaltung aufweisen . Wir geben nachstehend

die Programmfolge :
Fanfarenruf . — Schriftwort . — Choral : Lobet den Herrn

(Blasmusik mit Gesang ) . — Generalpräsis Ludwig Wol¬
ker , Düsseldorf , spricht. — Auf , marsch , marsch ! . . . (Lied ) .
— „ Wach auf ! " aus Meistersinger von Richard Wagner (Blas -
musik). — H . H . Diözesanpräses August Walter , Frei -
bürg , spricht . — Deutsche Not ( Sprechchor ). — Wenn alle
untreu werden (Lied ) . — Schlußmarsch : In Treue fest (Blas -
musik) .

Mitwirkende : Jugendkapelle St . Bernhard unter Leitung
von Herrn Inspektor Franz Batzler. Katholische Jugendgemein -
schaft Karlsruhe .

Karten ( nur für Jugendliche ) sind zum Preise von
2 b P s g. bei den Vereinsleitungen und an der Abendkasse er -
hältlich .

8 Unbeleuchtetes Kennzeichen. Im Laufe des gestrigen Abends
mußten wiederum eine Anzahl von Führern von Kraftfahrzeugen
angezeigt werden , weil das Hintere Kennzeichen ihres Fahrzeugs
nicht beleuchtet war .

4- Preußisch - Süddeutsche Maffenlotterie . In der Dienstag -
Vormittagsziehung fielen zwei Gewinne zu je 10000 RM .
auf die Nr . 32 866 , acht Gewinne zu je 6000 RM . auf die Nrn .
8863, 122 870, 172 998, 306 568, achtzehn Gewinne zu je 3000 RM .
auf die Nrn . 33 710 , 37 667,45 3S1,126 704 . 272 948, 325 712, 335 087,
349 011 , 366 884 . — In der Nachmittagsziehung sielen
zwei Gewinne zu je 26 000 RM . auf die Nr 150 767 , zwei Ge -
Winne zu je 10 000 RM . auf die Nr . 190 650, sechs Gewinne zu
je 6000 RM . aus die Nrn . 26 910, 44 339 , 326 607, sowie 22 Ge-
Winne zu je 3000 RM . auf die Nrn . 36110 , 96 931. 109 190,
136 312, 200 218 , 222 042 224192 , 261 938 286 806 . 369423 ,
378 910.

# Hilfe efür Neunkirchen. Zur Linderung der Not m dem
von dem Unglück hart getroffenen Neunkirchen hat die D e u t s ch e
Girozentrale Berlin einen Betrag von 26 000 Franks
überwiesen . Die Sparkassen werden sich ebenfalls an der
Hilfsaktion beteiligen und Spenden zur Einzahlung entgegen -
nehmen .

Volitik gehört nicht in die Wirtschaft
Die Leipziger Industrie - und Handelskammer erläßt in Form

einer öffentlichen Bekanntmachung einen beherzigenswerten Auf -
ruf : „ Aus den Kreisen des Einzelhandels wird in letzter Zeit
zunehmend darüber geklagt , daß Politik in rein Wirt ,
schaftliche Verhältnisse hineingetragen , insbesondere die

Ii? dem Schloßplatz !
diese weitgedehnte öffentliche Anlage , namentlich den Teil vor dem
Schloß , aufsuchen , um sich dort zu sonnen . Ein geräumiger Platz ,
breite Wege und Anlagen sind dort vorhanden . Aber eines fehlt ,
was zu einer solch schönen und vielbesuchten Anlage unbedingt
gehört : die Sitzbänke . Schon seit Jahren wird die Aufstel -
lung solcher auf jenem bevorzugten Platzt - il vergeblich gewünscht .
Wer einmal untertags bei schönem Frühlingswetter über den
Schloßplatz bummelt , dem fiel in den letzten Jahren dieser Man -
gel recht unangenehm auf . Nach einer geeigneten Sitzgelegenheit
spähten die meist zahlreichen Besuch« umher , bis sie sich schließ-
lich notgedrungen auf der Umfassung des Platzes , auf die Bassin -
ränder , auf Mauervorsprüngen und Treppen oder sonstige geeig-
nete „Unterlagen " setzen mußten , um ein wenig ausruhen und
sich sonnen zu können . Dieses Herumlungernmüssen des Publi -
kums ist einer Stadt wie Karlsruhe und des schönen Schloßplatzes
unwürdig . Wenn der Schloßplatz der Öffentlichkeit zugäng -
lich gemacht ist, so sollte es dem Publikum auch ermöglicht wer -
den , sich in dieser Anlage bequem aufzuhalten , indem man an
geeigneten Stellen Sitzgelegenheiten schafft
Falls etwa das Badische Landesmuseum gegen das Aufstellen von
Bänken die Einwendung erheben sollte , daß die Sitzbänke das
Publikum noch mehr und länger als bisher vor dem Schloß an -
locken würde und daß damit die Gefahr der Verunreinigung des
Hlatzes und lärmender Störungen vergrößert würde , so sei dem
entgegenzuhalten , daß das Publikum ein Recht hat , sich
auf dem Schloßplatz als öffentlichem Platz aufzu -
halten und daß ihm dieser Aufenthalt auch einigermaßen
bequem gemacht werden mutz . Es macht auch auf die
zahlreichen fremden Besucher , die das Schloß und die Sammlungen
»ort besichtigen , den denkbar schlechtesten Eindruck, wenn vor dem
wahrhaft königlichen Schloßbau die Spaziergänger auf allen mög-
lichen Ecken und Kanten herumsitzen oder herumliegen . An die
zuständige Staatsbehörde ergeht daher erneut die dringende und
berechtigte Bitte : Helft diesem leidigen und unwürdigen Zustand
auf dem inneren Schloßplatz durch Auf stelle neiner An -
zahl Sitzplätze ab . Aber möglichst rasch, denn bald wird es
Frühling , der uns aus des Winters dumpfen Gemächern hinaus -
lockt !

Auswahl der Firmen k« im Einkauf von politischen Ge-
sichtspunkten abhängig gemacht wird . Es liegt aber im Interesse
der gesamten deutschen Wirtschaft , jeden politischen
Druck von ihr fernzuhalten . Versuche von der einen
Seite , Geschäftsbeziehungen oder gar den Eintauf in Einzelhan -
delsgeschäften von politischer Einstellung abhängig zu machen ,
müssen zwangsläufig zu immer steigenden Gegen -
mahn ahmen von der anderen Seite führen . Die
Industrie - und Handelskammer hält es daher für ihre Pflicht , vor
solchen Maßnahmen die Öffentlichkeit zu warne n . " — Gleich¬
zeitig hält das Gremium es für eine vordringliche Aufgabe des
Reichswirtschaftsministeriums , sich für die Ausschaltung politisch
beeinflußter Kampfmittel aus der Wirtschaft einzusetzen , um auch
auf dem Wege einer solchen Befriedigung der Wirtschaft die Ein -
fügung aller mitarbeitswilligen Gruppen in die nationale Schick¬
salsverbundenheit zu sichern.

Keine Anrechnung öffentlicher Unterstützungen
aus die Arbeitslosen und Krisenunterstützung

Ein Erlaß der Reichsanstalt an die Landesarbeits - und Arbeits¬
ämter anerkennt den Standpunkt des Städtetages und weist die
Arbeitsämter an , Unterstützungen , die von der ösfent -
lichen Fürsorge gewährt werden , nicht mehr auf
die Arbeitslosenversicherung oder Krisenunter -
stützung anzurechnen .

Wie erinnerlich , hatte der Deutsche Städtetag der Reichsanstalt
eine Eingabe unterbreitet , in der darauf hingewiesen wurde , daß
zahlreiche Arbeitsämter öffentliche Unterstützungen , die Familien -
angehörigen von Arbeitslosen seitens der städtischen Stellen ge -
währt wurden , auf die Arbeitslosenversicherung oder Krisenunter -
stützung/ - anrechneten . Der Städtetag hatte dieses Verfahren als
unzulässig bezeichnet und den Präsidenten der Reichsanstalt ge-
beten , für Abhilfe zu sorgen .

( : ) Dr . Nattermann , Köln , Generalsekretär der kathol . Geseel -
lenvereine , in Karlsruhe . Am nächsten Montag , den 13. März ,
abends 8 .3O Uhr spricht der hochw . Herr Generalsekretär Dr . Rat .
termann aus Köln bei dem großen Gesellentreffen im Kolpinghaus .
Er wird über den vom 8 .— 12. Juni d. I . in München stattfin¬
denden 1 . Deutschen Gesellentag sprechen . Gott und Volk ,
Volk und Stand , Stand und Staat sind die großen Ge .
danken , die diesem Gesellentag zugrunde liegen . Generalsekretär
Dr . Ratteermann ist als Schriftleiter des über 100000 Abonnenten
zählenden Kolpingsblattvs seit Jahren bekannt . Es wäre eine
große Freude für uns , die Herren Altmitglieder und edle Freunde
des Gesellenvereins inmitten der Kolpingsjugenv begrüßen zu
dürfen .

( :) Während der Fastenzeit leisten der Hausfrau Maggis Fleischbrüh -
Würfel wertvolle Dienste. Mit ihrer Hilfe kann man auch ohne Suppenfleisch
eine vorzügliche Fleischbrühe zum Trinken, zum Kochen von Gemüsen und
Hülsenfrüchten, sowie zur Bereitung von Sotzen aller Art herstellen. 1 Mazgi -
Fleischbrühwürfel, einfach in >4 Liter lochendem Wisser aufgelöst, gibt äugen-
blicklich gebrauchsfertige Fleischbrühe.

Die neuen Stoffe in
D

desFrahUngs Wolle unci Seide
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grün , rot cardinal , perlgrau , beige Kordelfarbe finden Sie jetzt in erschöpfender Auswahl . Die Preise sind sehr billig .

LEIPHEIMER & MENDE



Vorsicht Waldbrand !
Das Frühjahr ist die gefährlichste Jahreszeit der Wald ,brande . Da weitaus die meisten Waldbrände durch Fahrlässig -keit entstehen , ist es nötig , die Bevölkerung , besonders rauchendeSpaziergänger und die Wanderer , immer wieder nach-

drücklich auf die Bestimmungen des Forstpolizeigesetzes hinzuwei¬sen, wonach es verboten ist , mit unverwahrtem Feuer oder Licht,also brennenden Zigarren , Zigaretten , Pfeifen ohne Deckel denWald zu betreten , im Walde brennende oder glimmende Gegen »stände wegzuwerfen oder unvorsichtig zu handhaben , und im Waldeoder in gefährlicher Nähe desselben Feuer anzuzünden . Aufgab «der Eltern und der Schule muß es sein , vor allem die jugendlichenWanderer auf den großen Schaden aufmerksam zu machen , derdurch ein weggeworfenes Zündholz »der eine Zigarette oder durchdas neuerdings so sehr belieble Abkochen im Walde entstehenkann . Wer einen Waldbrand wahrnimmt , hat , wenn die sofortigeUnterdrückung des Brandes nicht gelingt , so schnell als möglich demOrtsvorfteher der nächsten Gemeinde Anzeige zu machen ; auch istjedermann verpflichtet , zur Löschung eines Waldbrandes auf Auf .forderung des zuständigen Beamten Hilfe zu leisten . Ein Nicht»befolgen dieser Bestimmungen ist strafbar . Ganz besonders kommtes darauf an , daß ein Waldbrand im Entstehen unterdrückt wird ,deshalb sollten die Löschenden möglichst rasch zur Stelle sein undsofort auch die zur Löschung nötigen Werkzeuge mitbringen . Hiezugehören in ersten Linie Hauen , Schaufeln , Kreuzplcket und Paschenzum Ausschlagen des Feuers , Abziehen ^des Bodenüberzugs undBedecken mit Erde , sodann Aexte und Sägen . Es ist dringendwünschenswert , daß in jeder Gemeinde an einem allgemein be-kannten Platz (Spritzenhaus bzw . Rathausj diese Werkzeuge inder erforderlichen Zahl bereit gehalten und im Falle eines Wald »blandes so rasch wie möglich, d. h . bei größeren Entfernungen mit
Fuhrwerk oder Kraftwagen auf den Brandplatz geschafft werden .Der Wald ist ein so kostbares Gut , daß man nicht leichtsinnig damit
umgehen darf , vielmehr alle Mittel anwenden muß , um Gefahrenvon ihm abzuwenden und seine Erzeugnisse ungeschmälert der
Allgemeinheit zu erhalten .

Feitunosreklaim hat mich gerettet!"
45 Millionen Dollar in vier Jahren verdient .

In Miami hielt dieser Tage der sog. „Hundert - Ausschuß "
seine Jahr : ssitzung ab . In ihm sind die größten Industriellen der
Vereinigten Staaten organisiert und in den Versammlungen wer -den bie_ allgemeinen Wirtschaftsprobleme des Tages erörtert .Harvey S . Firestone , der bekannte Autoreisenfabrikant , spendetein seiner Rede der Wirkung der Zeitungsanzeigen unein -
geschränktes Lob. Er sagte u . a . :

^ „Als ich 1920 von Europa zurückkehrte , fand ich in meinenFabriken eine Schuldenlast von 45 Millionen Dollar vor . Ich ließvon da ab ganzseitige Anzeigen in den Tageszeitungen der großenStädte erscheinen und verkaufte daraufhin in den folgenden zweiMonaten 18 Millionen Autoreifen , wodurch ich in den Stand ge-fetzt wurde . 13 Million ? » Dollar abzutragen . In weniger alsvier Jahren war ich ganz schuldenfrei , dank dieser Reklame .
"

□ Praxis der Härtetechnik . Das Badische Landes -gewerb ea m t veranstaltete in der Zeit vom 13 . bis 17 Februardieses Jahres einen Härtekursus mit praktischen Uebungen .Die nahezu 80 Teilnehmer wurden in diesen 5 Tagen in äußerstgeschickter Weise von Herrn Oberingenieur Fabian von denStahlwerken Röchling - Buderus , Wetzlar , in das außer -ordentlich interessante und bisher nicht immer genügend gewürdigteGebiet der Härtetechnik eingeführt . Die Vorträge fanden in einemvon der Ausstellungshalle des Landesgewerbeamtes abgetrenntenVortragssaal statt , während die praktischen Uebungen in der Aus -
stellungshalle selbst durchgeführt wurden . Die für die Uebungennotwendigen Härteofen und sonstigen Einrichtungen wurden vom
Reichsbahnausbesserungswerk Karlsruhe zur Per -
fügung gestellt . Das Brechen und Biegen der gehärteten Werk-
stücke und die Bruchprüfungen fanden in der technologischenPrüf - und V e r s u ch s a n st a l t der Technischen Hochschule
(Prof . Dr . Keßner ) statt . Der Kurs nahm einen sehr guten Ver -
lauf und die allgemeine Befriedigung drückt sich auch dadurch aus ,daß die große Anzahl der Hörer während der ganzen Zeit die
gleiche blieb und nicht abnahm .

□ Veranstaltungen des Bildungsausschusses der Karlsruher
Notgemeinschaft . Die Reihe der Veranstaltungen des Bildungs -
ausschusses hat im Februar mit mehreren heiteren Theaterabenden
abgeschlossen. Nunmehr folgt am Dienstag , den 7. März , abends
8 Uhr im Studentenhaus Pariring 7 ein Lichtbildervortrag des
Herrn Studienrats Hans Linz über „Zum König der norischen
Alpen "

. Der Redner , stellvertretender Vorsitzender der Ortsgruppe
Karlsruhe des Badischen Schwarzwaldvereins , ist « ' s kenntnis¬
reicher Erzähler über Gebirgs - und Alpenwanderungen bekannt .Sein Vortrag wird nicht nur durch Lichtbilder für das Auge , son-
dern auch durch Schallplattenvorführungen für das Ohr , Erläu -
terungen aus der Bergwelt geben . Das Philharmonische Orchesterunter Leitung von Herrn Kapellmeister Grabert hat sich in liebens -
würdiger Weise bereit erklärt , den Abend musikalisch zu umrahmen ,
wofür auch an dieser Stelle herzlichst gedankt fei. Karten zu dem
Vortrag des Abends sind beim Arbeitsamt und fei den bekannten
Verteilungsstellen der Karlsruher Notgemeinschaft erhältlich .

Die Stimme »es Lesers
Die Parteifahne auf dem Karlsruher Wohlfahrtsamt .
Als pünktlicher Steuerzahler der Stadt Karlsruh und somit

Träger der Wohlfahrtslasten , erhebe ich e n e r g i s ch e n P r o t e st
gegen die willkürliche Anbringung der Parteifahne (Hakenkreuz )
auf dem Karlsruher Fürsorgeamt . So lange die Wohlfahrislasten
von dem allgemeinen Steuerzahler bestritten werden
müssen , erscheinen solche parteiliche Anmaßungen überflüfsig .
Sollte jedoch die NSDAP , in Zukunft die täglichen Wohlfahrtslasten
vom Karlsruher Fürsorgeamt in Höhe von 30 000 Mark überneh¬
men wollen , so wäre jeglicher Protest überflüssig . Als national -
gesinnter Steuerzahler erwarte ich gegen solche Parteiwillkür von
maßgebender Stelle dringende Abhilfe . A . Sch.

Todesfälle im Lande .
Gestorben in Ettlingen am 7 . März Frau Wilhelniine Richter ,Witwe von Simon Richter , Kaufmann , 63 Jahre alt . Beerb . :

Donnerstag nachm . 4 Uhr . — Gestorben in Ettlingen am 7 . März :
Frau Maria Anna Mußler , Witwe von Josef Mußler , Schlacht -
Hausverwalter , 81 Jahre alt . Beerd . : Donnerstag nachm . H 4 Uhr .
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« SMldttBB
Wie stellt die französische Elf

im Länderspiel gegen Deutschland .
Dos Auswahlkomitee des Französischen Fußballverbandes be»

fchäftigte sich auf einer am Montag abgehaltenen Sitzung in Parismit der Aufstellung der Nationalmannschaft zumSpiel gegen Deutschland . Die Mannschaft wurde noch
nicht endgültig aufgestellt , doch soll sie im großen und gan »
zen das gleiche Aussehen haben , wie die Mannschaft , die sich gegenOesterreich so ausgezeichnet schlug. Am Mittwoch werden die Team -
Kandidaten im Stadion von Eolombes ein Sp i e l gegen eine
Armee - Mannschaft austragen , außerdem follen noch einigeweitere Spieler am nächsten Sonntag bei ihren Vereinsspielen
beobachtet werden . Die endgültige Aufstellung der franzö -
fischen Vüttinschaft wird also nicht vor Montag nächster Woche
zu erwarten fein .

Bestimmt werden in der französischen Elf Nicola , R l c und
Langillier spielen , obwohl Langillier zuletzt keine besondere
Form zeigte . In Länderfpielen hat er aber noch nie versagt , des -
halb soll er auch diesmal wieder berücksichtigt werden . Eine um -
stritten ? Persönlichkeit ist der Mittelläuffer K a u c s a r . bekanntlichein naturalisierter Ungar , der sich seine Sporen in der französischenArmeemannschaft verdiente . An seiner Stelle möchte man Verliestoder Touffait sehen . G 6 rard wird wohl rechtöinnen bleiben ,
dagegen soll an Stelle des Elfässers Kaufmann L i b e r a t l
spielen . Da in der Hintermannschaft kaum Aenderungen zu er -
warten sind, dürfte die französische Mannschaft folgendes Aussehen
haben : Desfoffes ; Vandooren , Mairesse ; Ehantrel , Kaucsar (Ver .
rieft ) . Delfour ; Liberati , Gerard , Nicola , Ric , Langillier .

*
In den französischen Sportzeitungen konnte man in den letzten

Tagen folgende Notiz lesen : „ Die deutschen Sportverbände haben
beschlossen, alle internationalen Feste wegen der letzten politischen
Ereignisse abzusagen . Wr warten ab .

" Der Deutsche Fußball -
bunü erUärt hierzu , daß diese Gerüchte , die Paris durchschwirren ,
völlig aus der Lust gegriffen find und daß keinesfalls
die Absicht besteht , weder das Länderspiel gegen Frankreich noch
andere Treffen auz politischen oder /anderen Gründen abzusagen .
Das Spiel wird bestimmt am 19 . März in Berlin
vor sich gehen .

Motorsport-Moka k
Deutscher Automobil - Auslandssieg in Schweden

Die beiden Badener Pietsch-Neustadt (Schwarzwa . i'S und Wim .
mer - Kappelrodeck beteiligten sich mit ihren contiben , ien Renn¬
wagen dieser Tage bei dem schwedischen Eisrennen auf dem
Hjämerfee mit glänzendem Erfolg : Pietfch -Neustadt siegte im
Rennen 'der 1,5 Literklasse , die 10 Runden = 22 Kilometer zu be-

Kath. Augenögememfchaft Karlsruhe

Heraus zur Wolker Kunögebung
am Sonntay. 12. März in der ..Eintracht
Beginn : 20 Uhr / Karten zu 25 Pfg . / Nur für Jugendliche

wältigen hatte , vor 20000 Zuschauern auf seinem Alfa Romeo in
28,4V Minuten und Wrmmer belegte auf Bugatti den zweiten Platz .

Schon über 100 Meldungen zum Eilenriederrennen !
Für daz klassische Eilenriederennen bei Hannover , mit dem am26. März die diesjährige Straßenrennsaison des deutsche« Motor -

radsports eröffnet wird , sind beim Veranstalter , dem ME . Nieder ,
fachfen bereits über 100 Meldungen eingegangen . Unter den Ge»
nannten befindet sich die gesamte deutsche Extrailasse , hier seiennur genannt : Geiß -Pforzheim und Bauhofer - München , die wieder
contibereifte DKW .-Mafchinen steuern , die Rheinländer Frentzen -
Bonn , Soenius -Köln , Paetzold -Köln , die Nürnberger Fleischmann
(Triumph ), Frey und Hecker , die Bayern Schneider -Weßling und
KohluS - Bayreuth und der Berliner Rudgefahrer Richnow .

Die diesjährige ADAC -Ostpreußensahrt
für die Reichspräsident von Hindenburg wieder das Protektorat
übernommen hat , findet in der Zeit vom 12.—14. Mai statt .

Für das internationale Hockenheimer Mai -Rennen
das die Landesgruppe Südwest des DMV . am 21 . Mai zur Durch¬
führung bringt , macht sich schon jetzt, bevor die eigentliche Aus »
fchreibung erschienen ist, in allen Fahrerkreisen Deutschlands regstes
Interesse bemerkbar . Der Veranstalter will alle prominenten
Motorradsportleute , so u . a . Toni Bauhofer auf DKW ., Tom F .
Bullus mit seiner contibereiften NSU . , zahlreiche l« kannte Rhein ,
länder und die Nürnberger Extrakwsfe für diese Eröffnung der
süddeutschen Viotorradrennsaison zu gewinnen suchen.

Der Genfer Automobil - Salon
der dieses Jahr vom 10.—IS . März stattfindet , weist eine statt -
liche internationale Beteiligung auf . Von den vertretenen 66 Per¬
sonenwagen -Marken entfallen 20 auf Amerika , 11 auf Frankreich ,
10 auf Deutschland , 8 auf England , 4 auf ^Italien , 2 auf Belgien
und 1 auf Oesterreich . Von deutscher Seite sind die Marken
Adler , Audi , BMW . , DKW ., Horch. Mercedes . Opel , Röhr . Stöwer
und Wanderer vertreten . Von deutschen Lastwagenfabriken stellen
Büssing . NAG . , Mercedes und Opel in Genf aus .

( : ) Mitgliederversammlung des Berkehrsv «reins . Der Ver-
kehrsoerein Karlsruhe e . V. hält am Mittwoch , den 22. März d . I . ,
abends 6 Uhr , im Saal der Handelskammer (Karlstr . 10 ) eine
außerordentliche Mitgliederversammlung ab . Die Tagesordnung
dieser Veranstaltung , zu der nur die Mitglieder des Vereins ein -
geladen sind, umfaßt zwei Punkte . 1 Kurz : r Tätigkeitsbericht
über die im abgelaufenen Geschäftsjahr geleistete Werbearbeit des
Verkehrsvereins und das Arbeitsprogramm für die anbrechende
Fremdenverkehrssaison ; 2 . Ersatzwahlen in den geschäftsleitenden
Vorstand und Hauptausschuß und Satzungsänderungen .

( :) Badisches L- ndestheater . Heinrich von Kleists Drama . Die Hermanns -
schlackt "

, das am Samstag , den lt . März , von Felix Baumbach neu einstudiert ,zur ersten Wiederaufführung nach fast genau 15 Jahren kommt, erschien aufder Karlsruher Bllhne zum ersten Male unter Eduard TeOrient tn einer Büh -
nenbearbeitung von Feodor Wehl vor 7» Jahren ; es wurde am 18. Oktober
1863 als grobe Festvorstellung am 50. Jahrestag der Schlacht bei Leipzig ge -
geben. — Die Rolle Hermanns , des CheruSlerfllrsten , wird Paul Hierl spielen.

( :) Brahms -Abend . Es sei auch an dieser Stelle nochmals auf den heut -,
Donnerstag , den S. März , abends 8 Uhr , im Konzertsaal der Musil -Hochschule .
Kriegsstratze ISS , staltsindenden Sonatenabend unseres Konzertmeisters Otto -
mar 'Voigt und der Pianistin Gertrud Herrmann -Mettenberger empfehlend auf -
merlsam gemacht. Zum Vortrag gelangen die drei Sonaten sür Violine und
Klavier von Johannes .Brahms . Karten noch bis 7 Uhr bei Kurt Neuseldt ,
Waldsiratze 81 , bei Bielefeld , setzt Kaiserstrake 70 , beim Marktplatz , sowie ab
&8 Uhr beim Saaleingang .

( :) "5' e Interessenvertretung der deutschen Liquidationsqeschädiqien hält
am Sonntag , den 12 . März , eine Versammlung über Entsch»dig»ngsfrag «n ab.
i liebe Inserat . )



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Erhaltung der Dollarwährung ?

Ein führender Bankier erklärte zu den einander widerspre¬
chenden Nachrichten aus Newyorker Finanz - und Wirtschafts¬
kreisen über , die Wirkung des Goldausfuhrverbotes , dass d i e
Erhaltung des bisherigen Goldwertes der Dollar¬
währung selbstverständlich sei , wenn das amerikanische Publikum
weiterhin Besonnenheit bewahre und die Regierung von künstlichen
Eingriffen in den Dollarwert absehe .

Es handle sich um eine Vertrauenskrise , die eine Folge der
monatelangen politischen Erörterung über Entschuldung und Stei¬
gerung . der Preise durch Geldentwertung darstelle . Dazu sei noch
der Mangel an Führung seit den Wahlen und die Untergrabung
des Ansehens der Grossbanken durch die von Parlamentsaus¬
schüssen vorgenommenen Untersuchungen hinzugekommen . Der
Bankier betonte , dass eine Inflation , wenn sie nicht durch ein
Gesetz oder eine Verwaltungsmassnahme ausdrücklich herbei¬
geführt werde , unter dem Bundesbankenreservesystem unmöglich
sei , zumal da die starke Aktivität der amerikanischen Zahlungs¬
bilanz die Währung vor Angriffen seitens des Auslandes schütze .

Eine Kapitalflucht habe zwar in erheblichem Umfange
stattgefunden , sei aber jetzt aufgehalten und könne künftig ver¬
hindert werden . Im übrigen handle es sich dabei auch nicht um
eigentliches Sparkapital , sondern vorwiegend um Spekulationskäufe
von Geschäftsleuten . Das wichtigste Erfordernis sei eine alsbal¬
dige internationale Einigung über ein Zusammenarbeiten der
Grossmächte auf finanziellem und währungspolitischem Gebiet , zu
der Präsident Roosevelt - hoffentlich bald die Initiative ergreifen
werde . .

*
Washington , 8 . März . Das Schatzamt ermächtigte die

Bundesreservebanken , ihre normale Gechäftstätigkeit wieder auf¬
zunehmen .

*
Paris . 8 . März . Wie Havas aus Buenos Aires berichtet ,

hat der Währungskontrollausschuss den Dollar als Grundlage für
die Notierung des Pesos aufgegeben und durch den französischen
Franken ersetzt .

Unveränderter Arbeitsmarkt
Bericht des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland
In der zweiten Hälfte des Februar hat die Belastung des Ar¬

beitsmarktes trotz der ungünstigen Witterung , welche erneut zur
Unterbrechung zahlreicher Aussenarbeiten zwang , nicht mehr
weiter zugenommen , so dass das am 28 . Februar bei den
württembergischen und badischen Arbeitsämtern registrierte
Kräfteangebot von insgesamt 337 513 Personen gegen die Monats¬
mitte der Zahl nach unverändert blieb . Auf Baden kamen 193 648
Arbeitsuchende . Von den Arbeitsuchenden waren 317 743 als
arbeitslos anzusehen und zwar 18S 168 in Baden . Die Zahl der
Arbeitsuchenden war um 14 480 geringer als am 28 . Februar 1932
und die Zahl der Arbeitslosen lag um 22 958 niedriger als im
Vorjahr . Die Entwicklung der Unterstütztenzahl wies in der
Arbeitslosenversicherung erstmals seit längeren Monaten eine Ab¬
nahme um 1600 Hauptunterstützungsempfänger auf , während die
Zahl der Krisenunterstützten nochmals um 2272 gestiegen ist .

Der Stand an Hauptunterstützungsempfängern war am 28 .
Februar 1933 folgender : In der versicherungsmässigen Arbeits¬
losenunterstützung 59 969 Personen (50165 Männer , 9804 Frauen ) ,
in der Krisenfürsorge 90 291 Personen (74 905 Männer , 15 386
Frauen ) . Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger ist
um 582 oder 0 .4 v . H . nämlich von 149 678 Personen auf 150 260
Personen gestiegen , davon kamen auf Baden 80 849 gegn 80 303
am 18 . Februar 1933 . Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts
Südwestdeutschland kamen am 28 . Februar 1933 auf 1000 Ein¬
wohner 29 .9 Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosen¬
versicherung und Krisenfürsorge . Dazu kamen auf 1000 Ein¬
wohner noch 17 .9 Wohlfahrtserwerbslose ; nach dem vorläufigen
Ergebnis der Zählung vom 28 . Februar 1933 waren 90 171 Ar¬
beitslose in der öffentlichen Fürsorge unterstützt

Die Tätigkeit
des Badischen Weinbauinstituts

Das Badische Weinbauinstitut in Freiburg i. Br . legt nunmehr
seinen Geschäftsbericht für 1932 vor . Die Tätigkeit des Instituts
hat sich weiter entwickelt . Zahlreiche Vereine und Einzelinter¬
essenten aus dem In - und Auslande haben im Berichtsjahr das
Institut besichtigt ; ausserdem fanden zahlreiche Besuche der Reb¬
anlagen und der Rebveredelungsanstalten statt . Der Grundbesitz
des Weinbauinstituts hat durch Erwerb von Rebgelände am
Turmberg in Durlach und auf der Gemarkung St . Georgen bei
Freiburg eine Vergrößerung erfahren . Im Berichtsjahr wurden
Versuche mit 35 Mitteln durchgeführt , und zwar
12 gegen Peronospora , 11 gegen Heu - und Sauerwurm , 11 gegen
Peronospora und Heu - und Sauerwurm und eines gegen Perono¬
spora , Oidium und Wurm geprüft . Die schon früher eingeleiteten
Laubbehandlungsversuche wurden weitergeführt und verschiedene
Schnittmethoden ausgeprobt , um die Auswirkung des sehr starken
Hagelschadens vom 6 . Juli 1930 bei verschiedenen Rebsorten und
Schnittarten festzustellen .

Im Anschluss an die in den letzten Jahren durchgeführten
Versuche zur Ermittlung des Nährstoffbedürfnisses der Edelrebe
im Jugendzustand wurden diese Versuche mit Unterlagsreben
wiederholt . Ueber den Einfluss der Bodenreaktion auf das Reben¬
wachstum wurden Topf versuche im Gewächshaus angesetzt .

Sehr ausführlich beschäftigt sich dann der Jahresbericht mit
den Arbeiten in den Versuchsanlagen des Weinbauinstituts Frei¬
burg i . Br . Zur Untersuchung an Mosten und Jungweinen ge¬
langten 610 Proben gegenüber 968 Proben im Jahre 1931 . In 373
Fällen wurden Ratschläge zur Verbesserung erteilt . Die amtliche
Nachuntersuchung der unter Beobachtung stehenden Reblaus¬
herde wurde in der zweiten Junihälfte durchgeführt . Von den
ermittelten 71 Reblausherden entfallen 52 auf frühere schon ver¬
seuchte Gemarkungen , 19 liegen in neu verseuchten Gemarkungen .
Der Stand der Rebschule in Freiburg liess anfänglich zu wünschen
übrig . Mit dem Einsetzen der heissen Witterung zu Anfang
August konnte aber weitgehende Besserung beobachtet werden .
Der Stand der Reiischule in Durlach war im Gegensatz
zum Vorjahre sehr zufriedenstellend . Im Berichtsjahre wurden
sieben Kurse abgehalten , an denen 694 Personen teilnahmen .

Dem Jahresbericht des Weinbauinstituts ist ein Bericht der
Hauptstelle für Pflanzenschutz in Baden angegliedert , der eine
ausführliche Auskunft über die Arbeiten dieser Stelle gibt .

Die Erhöhung der Eier - und Käsezölle . Im
Reichsanzeiger erscheint eine Verordnung des Reichsfinanzmini¬
sters und Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft Dr .
Hilgenberg , durch die der autonome Zoll für Eier von 30 auf 70
RM . je dz erhöht wird . Gleichzeitig wird der Reichsminister der
Finanzen ermächtigt , die Einfuhr von 30000 dz Hartkäse
zum Zollsatz von 30 RM . auch noch nach der allgemeinen
Käsezollerhöhung ruzulassen . Damit wird der vor der Wahl be¬
reits angekündigte Schrat f '" r die deutsche Eier - und Käse -

Der deutsche Getreidemarkt
Angebot und Stützungsmaljnahmen die entscheidenden Faktoren . — Nachlassendes Interesse für Exportscheine .

Ueberschätzung der Ausfuhrchancen für den Hafer .

Während an den deutschen Getreidemärkten kurz vor und un¬
mittelbar nach Verkündigung der neuen Agrarmassnahmen die
Preiskurve sämtlicher Artikel nach oben gerichtet war , zeigt sich
augenblicklich in den beteiligten Kreisen eine ausgesprochene Zu¬
rückhaltung , bis die Folgen der verschiedenen Aktionen einiger -
massen zu übersehen sind . Zunächst ist festzustellen , dass der
Konsument der Bewilligung höherer Preise nach Möglichkeit aus¬
zuweichen sucht . Der Handel weiss , dass die Lombardläger nach
wie vor gefüllt sind und wagt es unter diesen Umständen nicht ,
sich stärker zu engagieren . Auf der anderen Seite konnte man
während der letzten Tage wieder deutlich beobachten , wie die
Produzenten jedes Anziehen der Notierungen dazu benutzten , um
sich eines Teiles ihrer Vorräte zu entledigen . Obwohl die
Deutsche Getreide - Handelsgesellschaft dau¬
ernd Material aufnahm , liessen sich im Liefe¬
rungsverkehr Preisrückgänge von 2 .50 bis 3 RM .
pro t bei beiden Brotgetreidefrüchten nicht ver¬
meiden . Wesentlich beeinflusst wurde das Termingeschäft
durch verstärktes Angebot von der Küste her und ausserdem
durch das nachlassende Interesse der rheinischen Mühlen , deren
Anschaffungen an Mahlgut bisher der Tendenz einen Rückhalt ge¬
geben hatten . Hiermit steht auch die erlahmende Nachfrage nach
Exportscheinen im engsten Zusamemnhang . Die Müller sind in¬
folge der Wiederingangsetzung des Ausfuhrscheinsystems für ihre
Produkte in der Lage , sich selbst Ausfuhrscheine zu schaffen , so
dass das dringende Deckungsbedürfnis in Fortfall gekommen ist .

Zur Abwicklung des Märztermins sind an die Deutsche Ge¬
treide -Handelsgesellschaft insgesamt ca . Y* Mill . t Weizen und
Roggen zu liefern , auf deren Heranschaffung das Institut am
Berliner Platze drängt . Was die „H ühnerweizen " - Aktion
anlangt , so verspricht man sich in offiziellen Kreisen davon eine
Entlastung des deutschen Weizenmarktes um 250 000 t . Ein sol¬
ches Quantum ist absolut zwar recht bedeutend , fällt aber in bezug
auf die Gesamtbestände innerhalb der Landesgrenzen sowie den
schwachen Mehlverbrauch nicht sonderlich ins Gewicht .

Wie stark der Mehlkonsum in Deutschland zurückgeworfen
wurde , darüber hat der Verein Deutscher Handelsmüller soeben
eine Aufstellung veröffentlicht . Aus ihr geht hervor , dass im
Durchschnitt der Vorkriegsjahre 1908 bis 1913 pro Kopf der Be¬
völkerung 129 .67 kg , in 1931/92 hingegen nur noch 89. 92 kg zum
Verzehr gelangten . Das Institut für Marktwirtschaftliche For¬
schung , Berlin , nimmt nun an , eine Steigerung des Verbrauches
könne nur von einer allgemeinen Konjunkturbesserung erwartet
werden . Soviel Verlockendes eine solche These auch hat , lässt
sich doch vorstellen , dass schon von der Besserung einzelner Kom¬
ponenten der Wirtschaft eine günstigere Situation geschaffen

werden könnte . In dieser Hinsicht ist besonders auf die abneh¬
menden Weizenvorräte in den USA . zu verweisen , die heute 50
Mill . bsh unter dem Stande des Vorjahres liegen . Es wäre auch
denkbar , dass das Ausscheiden Russlands als Getreideexporteur
eine Wendung bringt . — Nachzutragen ist über den deutschen
Getreidemarkt noch ein Abfallen der H a f e r - Notierungen im
Terminverkehr um 4 RM . pro t - Offenbar sieht man jetzt die
Ausfuhrchancen , die sich für diese Getreideart ergeben , etwas
weniger optimistisch an , als es ursprünglich der Fall war .

Nun zum Weltmarkte . Hier vermögen alle Theorien und
Beschönigungen über die Stagnation nicht hinwegzutäuschen .
Zwar nahm die berufsmässige Spekulation unlängst in Chikago
umfangreichere Deckungen vor , da das Gerücht auftauchte , der
neueinziehende Präsident Roosevelt werde eine abermalige Kredit¬
ausweitung zur Ankurbelung der Rohstoffmärkte vornehmen . Der
Weizen streifte daraufhin fast wieder die Grenze von 50 cts,
aber das Geschäft blieb doch nur auf die Kulisse beschränkt
Von einem stärkeren Zugreifen der Konsumentenseite ist vor¬
läufig nichts zu spüren . Man kann sogar die Tendenz
des Weltgetreidemarktes als schwächer be¬
zeichnen , wenn in der Rechnung der Rückgang des Dollars ,
die Bankenkrise in den Vereinigten Staaten sowie die ungünstigen
Nachrichten über den Stand der dortigen Saaten eingesetzt wer¬
den . Ausserdem ist zu berücksichtigen , dass in der vierten
Februarwoche die Weizenvorräte in der Union um 3 Mill . bsh
auf 144 Mill . bsh ( i. V . 200 Mill . bsh ) abgesunken sind . Ebenso
lassen die Bestände in dem benachbarten Kanada eine Abnahme
um 1 Mill . auf 95 Mill . bsh erkennen . — Was aus den Getreide¬
märkten wird , hängt ausschliesslich von den Entscheidungen der
USA . ab . Mit Sicherheit darf man annehmen , dass Roosevelt für
die Farmer , denen er seine Wahl weitgehend verdankt , eine neue
Aktion in die Wege leiten dürfte . Ob dies in Form eines aber¬
maligen Einsetzens von Barmitteln oder durch organisatorische
Hilfsmassnahmen geschieht , lässt sich im Augenblick noch nicht
übersehen .

Die Preisentwicklung der einzelnen Getreidearten im In - und
Auslande geht aus nachfolgender Aufstellung hervor :

31 . 10. ffi 3 . 1. 33. 30. 1. jetzt
Weizen Chikago Cts je bsh 44. 12 43.50 47 .30 48.87
Weizen Berlin RM . je t 193— 187 — 184 — 200—
Roggen Chikago Cts je bsh 27.75 30. 12 34. 12 35—
Roggen Berlin RM . je t 157— 155— 152.— 156—
Mais Chikago Cts je bsh 24 .35 22.50 26 .25 24.87
Hafer Berlin RM . je t 134.50 116— 112.50 127.50

erzeugung geschaffen . Die dem Reichsfinanzminister erteilte Er¬
mächtigung , in beschränktem Umfange die Einfuhr von Hartkäse
zum unveränderten autonomen Zollsatz zuzulassen , soll die Mög¬
lichkeit geben , den aussenhandelspolitischen Interessen Rechnung
zu tragen .

Die Umsätze des Textil - Elnzelhandels
Nach den statistischen Erhebungen des Reichsbundes des Tex -

til -Einzelhandels belaufen sich , laut „Die Textil -Woche "
, die Um¬

sätze im Textil -Einzelhandel im Januar 1933 wertmässig auf
85 .7 Proz . des Umsatzes im gleichen Monat des Vorjahres . Bei
Ausschaltung der Preisänderungen ergibt sich bei Umrechnung
über den Lebenshaltungsindex (Gruppe Bekleidung ) ein (Jmsatz
von 94.7 Proz . , über den Grosshandelsindex für Textilien ein
solcher von 97 .2 Proz . desjenigen im Vergleichsmonat . In der
Reihe der von Saisonschwankungen bereinigten Monatszahlen liegt
dieses Ergebnis mit seiner Wertangabe noch ein wenig unter dem
tiefsten Stand , den der Konjunkturverlauf des Jahres 1932 im Juli
erreichte . Die freilich unsichere Vergleichung der auf Preisparität
gebrachten Zahlen scheint jedoch schon eher ein leichtes Ansteigen
der Entwicklung sichtbar zu machen .

Börse
Berlin , 8 . März . Den Erwatungen des Vormittags entspre¬

chend zeigten die ersten offiziellen Notierungen der heutigen Börse
überwiegend kleine Kursverluste . Das Publikum
hatte nach der Haussebewegung der letzten Tage durch einige
Verkaufslimite Neigung zu Gewinnmitnahmen gezeigt , und da
andererseits das Kaufinteresse nur klein war , ergaben sich vor¬
wiegend Rückgänge . Im Vergleich zu gestern war die Umsatz¬
tätigkeit wesentlich geringer . Die Meldungen aus
Newyork lauteten zwar etwas beruhigter , machten aber ebenso wie
vorher die alarmierenden Nachrichten keinen stärkeren Eindruck .
Als relativ widerstandsfähig sind Kaliaktien und Montanpapiere
zu nennen , auch Berlin -Karlsruher Industrie und Bremer Wolle
eröffneten ziemlich fest . Stärker gedrückt waren dagegen Holz¬
mann mit —2 . Proz ., Chadeaktien mit —3 Mk . und Rhein . Braun¬
kohlen , die bei einem Angebot von 9 Mille 5K Proz . verloren .
Auch Reichsbankanteile lagen mit —2 Proz . auffallend schwach
und waren im Gegensatz zur Allgemeintendenz auch im Verlaufe
weiter angeboten . Die schon gestern abend auf den 5proz . Jubi¬
läumsbonus favorisierten Schubert & Salzer -Aktien kamen nach
anfänglicher Plusplusnotiz 7 .5 Proz . über gestern zur Notiz ,
konnten damit aber ihren höchsten Freiverkehrskurs von gestern
abend nicht erreichen .

Sehr fest lagen im Verlaufe auf Grossbankkäufe Simensaktien ,
die bei auftretender Materialknappheit in schneller Folge 4 Proz .
gegen den Anfang gewannen . Hiervon wurden auch Schuckert -
aktien und später auch die übrige Börse günstig beeinflusst , so
dass die Hauptwerte bis zu 2 Proz . gewinnen konnten . Kaliwerte
und Schultheis » lagen mit plus %% Proz . wieder stärker beachtet

Am Pfandbriefmarkt war die Tendenz ziemlich behauptet .
Deutsche Anleihen und Reichsschuldbuchforderungen gin¬
gen zwar anfangs ebenfalls um K bis K Proz . zurück , konnten
aber später einen Teil dieses Verlustes wieder aufholen . Aus¬
landsrenten wiesen nur geringe Veränderungen auf . Lissaboner
Stadtanleihe eröffneten in Reaktion auf die vorangegangenen Stei¬
gerungen 55 Proz . gegen gestern .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 8. März . Weizen

märk . 199—201 , März 213 .75—213 .25, Mai 215 .75, Roggen märk .
155— 157, März 169— 168.25, Mai 172— 171 .25, Braugerste 172 bis
180 , Futter - und Industriegerste 163— 171, Hafer märk . 126—129,
Mai 135, Weizenmehl 23.75—27.25, Roggenmehl 20 .90—22.85,
Weizenkleie 8 .75—9 , Roggenkleie 8 .75—9, Viktoriaerbsen 21—24,
kleine Speiseerbsen 19—21 , Futtererbsen 12—14, Peluschken 12 bis

13.50, Ackerbohnen 12—14 .50, Wicken 13 .50—14 .50 , Lupinen , blaue
8 .50—10 , gelbe 11 .50—12 .75, Seradella , neue 17—23 , Leinkuchen
10 .70, Erdnusskuchen 10 .60 , Erdnusskuchenmehl 10.50, Trocken¬
schnitzel 8 .70, extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg 9.90 ,
ab Stettin 10 .30.

Berliner Metallbörse vom 8. März . Elektrolytkupfer
46 .50, Raffinadekupfer 42 .50—43.50 , Standardkupfer 38.75—39.50 ,
Standardblei per März 14.50—15.25 , Original -Hüttenaluminium
in Blöcken 160 , in Walz - oder Drahtbarren 164 , Banka -, Straits -,
Australzinn 221, Reinnickel 350, Antimon -Regulus 39—41 , Silber
38.50 - 42.

Karlsruher Produktenbörse vom 8 . März . Abtei¬
lung Getreide , Mehl und Futtermittel : Die Preise sind stetig und
das Geschäft bewegt sich in engem Rahmen . Inlandweizen , je
nach Qualität , neue Ernte , nur prompte Verladung 21 .75—22.25,
Inlandroggen , neue Ernte 17 .50—17 .75, Sommergerste , je nach
Qualität u . Herkunft 18 .25—20 ( Ausstichwäre über Notiz ) , Futter -
und Sortiergerste , je nach Qualität 16 .50—17.75 , deutscher Hafer ,
gelb oder weiss , je nach Qualität 14 .50—15 , Weizenmehl , Basis
Spezial 0 , mit Austauschweizen , März - Mai 31—31 .50, Inlands¬
mahlung März -Mai 30 .50— 31 (beides Forderungen der Südd .
Mühlen Vereinigung Mannheim mit den entsprechenden Spannungen
für 00 = + 3 RM , für Brotmehl — —8 RM .) , Roggenmehl , Basis
ca 65proz ., je nach Fabrikat und Lieferzeit 23.50—24, Weizenboll¬
mehl ( Futtermehl ) , je nach Fabrikat 10 .25—10 .50, Weizenkleie
fein 8 .25, grob 9, Biertreber , je nach Qualität , prompt 12 .50,
Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat und Lieferzeit 7 .75—8 ,
Malzkeime , je nach Qualität und Herkunft 11—12 , Erdnusskuchen ,
lose , je nach Fabrikat 11 .25—11 .75 , Palmkuchen , je nach Fabrikat
9, Soyaschrot , südd . Fabrikat 10.25—10 .50 , Leinkuchenmehl , je
nach Fabrikat 11 .50— 11 .75 , Speisekartoffeln , gelbfleischig ( Indu¬
strie , Ackersegen , Erdgold ) 4 .25, Futter - und Wirtschaftskartoffeln
weissfleischig , rotschalig 3.20—5 .60 . — Rauhfuttermittel : Loses
Wiesenheu , gut , gesund , trocken 4 .75—5, Luzerne 5—5,25, Weizen -
Roggenstroh , drahtgepresst , je nach Qualität 3.75—4 . Alles per
100 kg ; Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trocken¬
schnitzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate
Parität Fabrikstation . Waggonpreise ; kleinere Quantitäten ent¬
sprechende Zuschläge . Alle Preise von Landesprodukten schliessen
sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis
zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein.
Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten .

Ettlinger Schweinemarkt vom 8 . März . Zugefahren
wurden 57 Ferkel , 27 Läufer , verkauft 55 Ferkel , 23 Läufer . Preis
für Ferkel 25—40 , für Läufer 30—60 RM . das Paar . Nächster
Markt : 15 . März .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeinschaft zusammen
mit der Reichsbank.

7. 3 8. 3 7. 3. 8 3
ßucnos -Aire » # # 0 828 0 .828 Italien . . , 1 I 21 46 21 .46
Kanada • . • 9 3 526 3 526 Jugoslawien • 8 5. 554 5.554
Japan . • 0 .869 0 869 Kaunas • s 9 8 41 .56 41 8 j
Kairo . • . 9 1 15 01 15.06 Kopenhagen 9 65 18 65,33
Konstantinopel 24)08 2.008 Lissabon • 9 8 13 30 13 .35
London . . 8 14 63 14 68 Oslo 5 s 9 8 74 92 75 02
New York . « 4.168 4.146 Paris ; s 1 9 16 60 16.60
Rio de Janeiro 0.239 0.239 Prag . , • 9 12 46 12.46
LIruguay • 1 648 1 648 Reykjavik s 8 S 65 .68 65 93
Amsterdam « 3 170 08 169,93 Riga . . 8 9 i 78 92 78 67
Athen • * i • • 2 388 2 388 Schweis s S 9 8 81 62 81 52
Brüssel 3 s i C 58 99 58 94 Sofia i x 9 8 S 3 057 3.057
Bukarest s « 5 2 488 2 488 Spanien 5 5 9 8 34 96 34 96
Budapest 3 , i s Stockholm 8 8 77 12 77 42
Danrig ; s I 82 42 82 .42 Tallinn ? 1 9 8 110 59 110 59
Relsingfort 3 « 6 454 6 484 Wien 1 1 8 48 .45 48 .46
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( :) Gewerkschaftstund der Angestellte» . Tie Mitgliederversammlung d«tGDA ., Ortsgruppe Karlsruhe , steht im Monat März im Zeichen eines Bor -trageS des Leiters der Reichszentrale sllr Heimatdienst , Herrn Direltor Göp -pert , welch« über „Methoden der slaatspolitifchen Schulung "spricht. Die Versammlung findet am Freitag , 10 . .1 33 , 20% Uhr , im großenSaale des Restaurant »Palmengarten "
, Herrenstratze 34a, statt . Im Rahmendieser Veranstaltung findet eine Feier anläßlich der Ueberreichung des Reichs.Preises aus dem Berufswettlampf der Angestellten -Jugend an den 1. Reichs-sieger statt. Es wurden bekanntlich vom Herrn Reichspräsidenten von Hinden -bürg eine Ehrengabe , sowie vom Herrn Rejchsbanlpräsidenten Dr . Luther »ineSchreibmaschine für den 1. Sieger aus dem Berufswettlampf gesiistet. Es isterfreulich , daß aus rund IS 000 vorliegenden Arbeiten aus dem ganzen Reich ,ein Karlsruher Junge Reichsfieger wurde . (Siehe Anzeige.)

Aus öemGeschästsleben
( :) Die HABE -Herrenkleidung eröffnet am morgigen Freitag Kaiferstr . 157im Hause Hammer & Helbling ein SpezialHaus für gute Herren - und Iüng -lingskleidung . Durch Eigenanfertigung , sowie kleine Spesen ist es der HABE -Herrenkleidung möglich, gute Ware für wenig Geld seinen Kunden zu liefern .Außer Herren - und Jllnglingskonsektion werden auch Sport - und LÄ>erIleidung ,Hosen usw. geführt . Näheres siehe die heutige ErösfnungSanzeige .

Vereinsanzeiger
Nicht vergessen!

Am Samstag , den 11 . und Sonntag , den 12. März , weilt Gene -
ralpräses Wolker in Karlsruhe .

Samstag : 18 Uhr : Werkkurs im Kolpinghaus , 20 Uhr :
Schwimmabend im Bierordtsbad .

Sonntag : yt 8 Uhr : Fahne « -, und Banneraufmarsch aller
Bereine und Bünde in die St . Stephanskirch «, ? Uhr : Gemein -

sam » r Gottesdienst , Generalpräses Wolker Predigt , K10 Uhr :
Diözesanausschußsitzung , 20 Uhr : Große Jugendkunvgebung in der
„Eintracht ". (Nur stir Jugendliche !)

Kath . Jnngmännerverein St . Stephan — Deutsche Jugend¬
kraft Karlsruhe -Mittelstadt

Heute , Donnerstag , g . März : DJK .-Versammlung mit ReferatSM unserem DJK . - Leiter Hugo S ch w e i ck e r t über „ Wehrsport " -
Erlebnisse in Münzingen .

Sonntag , 12. März : Monatskommunion um 7 Uhr . — Gene¬
ralpräses Wolker ist in Karlsruhe .

Kath . Gesellenverein der Stadt Karlsruhe .
Montag , den 13 . März , abends 8ya Uhr , in den Räumen d : s

Kolpinghauses Kundgebung für den 1 . Deutschen Gesellentag in
München . ES spricht hochw . Herr Gewerkschaftssekretär Dr . Rat -termann , Köln . Zuvor findet ein Aufmarsch der Gesellen statt .Treffpunkt 8 Uhr im Gesellenhaus , Sofienstratze 68. Unsere Alt -
Mitglieder und Freunde der Kolspingsache sind herzlichst eingeladen .

Karlsruher Stanöesbuchauszüse
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 7. März : KatharinaBecker geb. Fell , Witwe von Gustav Becker, Privatmann , 81

Jahre . 9 . März , IS Uhr , Feuerbestattung . — Baptist Pfeiffer ,Privatmann , Witwer , 71 Jahre , Stockach. — Friedrich Iehle ,Elektromonteur , ledig , 29 Jahre . 10. März , 14 Uhr . — 8 . März :
Hannchen Löw Stern geb. Levi, Ehefrau von Abraham Stern ,

Privatmann , 69 Jahre . 10. März , 12 Uhr , israelitischer Friedhof .— Johanna F ritsch geb. Schaaff , Witwe von Otto Fritsch , Pro -fefsor, 54 Jahre . 10. März , 12 .30 Uhr Feuerbestattung .

Tases - Anzeiver
Donnerstag , den 9. Mär ?! 1933

Bad . Landestheater : 20—22.30 Uhr : Der Freischütz.Bad . Lichtspiele : 17 und 20.30 Uhr : Der Choral von Zeuthen .Gloria - Palast : Lumpenkavaliere .
Palast - Lichtspiele : Ich bei Tag und du bei Nacht .Refidenz - Lichtfpiele : Steckbrief Z 48.
Konzerthaus : 20 Uhr : Tanzabend der Tanzschule Olga Mertens -

Leger .
Musik -Hochschule: 20 Uhr : Violin -Sonaten -Abend .Badischer Schwarzwald - Berein : 20 Uhr : Vortrag : „Erdbeben ".
Herausgebe ? und Verleger Badenia in Karlsruhe , A .-G.für Verlag und Druckerei , Karlsruhe L B. Haupt¬schriftleiter : Dr . J. Th . Meyer . Verantwortlich für Nachrichten¬dienst , Politik und Handel : Dr . Willy Müller - Reif ; fürKulturelles und Feuilleton : Dr. Otto Färber ; für Lokales ,Badische Chronik und Sport : A . R i c h a r d t ; für Anzeigen undReklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .Berliner Redaktion : Dr . H Schuster , Berlin-Lankwitz , Kaiser -

Wilhelm -Strasse 78 a.

W

XTfltKiserstrasse
da wohnt ERB — aber so heißt auch der besonders

Ä unstseiden" Spezial - Strumpf
IOC

Jede Dame sollte einmal den
Strumpf ausprobieren :
er ist unser ReHlamestrumpf

Direktor Göppert - Karlsruhe

„Methoden der Staats-
politischen Schuleng"

Freitag , 10 . März, 20 ' /, Uhr
Restaurant

„Palmengarten " Herrenstraße 34 a

seiverKscnattshuno der angestellten .

Gartengeräte
große Auswahl

Otto Stell.
- Beachten Sie meine Spezial-Ausstellung —

Auch diefaUloche
wieder billige

Fische
in allerbester

Fst . Island -
Qualität

im Ganzen Pfd .
im Anschnitt

23
Pfd 25 9/

Kabeüau - Fiiei p fu„d 38 #

seeiacns - Fiiet m 33 ^

scneimscn ko& d 40 #
Grüne Heringe .4 . 40

Stochliscne 'n
PfU

g
„
ed25 ^

Paniermehl , Capern. Zitronen

SUObUcKlinge pfU„d 19 #

Holl .Vollheringe - 0 __
mittel 10 Stück

78 #
Pur Milchner ci10 Stück Ol

. und unsere pikanten

Gewürzgurken
selbsteingelegt nach be¬
währten Rezeff ten Stück

nach wie vor : e «

l
5 ®/o MI

Pfankiiclt

Bad .
Hochschule
für Musik

Knegsstraße it>6

Schüler -
Konzerte

in der Zeit vom
13. März teil

6 . April
jeweils _'0 Uhr

Branmt-Kammer¬
musikabend

13., 20. u . 30 . März
Im großen Saal

der Festhalle :
Mittwoch , 15.

Orgelabend
Notgemeinschaft .

Donnerstag , 6.

SchluBkonzert
mit großem Or¬

chester .
Dauerkarten zu
з .— RM , ßinzel -
karten zu -.50 RM
и . Programmhefte
bei den Musika¬
lienhandlungen .

Baumes

Mesneatn
Donnerstag , 9. März :
♦D 22 (Donnerstag¬
miete) Th.-Gem. 901

bis 1000.

Der MW
Romantische Oper von

Weber.
Dirigent : Schwarz .

Regie : Pruscha .
Mitwirkende : FischSach ,

Winter , Croissant ,
Metzner , E . Linde-

mann , Moerschel, Kie -
fer. Löser, Nentwig ,

Lerner .Hospach .SckioeV^
lin, Franz Schulter , G,
Grötzinger , Kilian F . .

H. Lindsmann ,
"lnfang 20 Uhr.
snde 22 .30 Uhr.

Preise v <0 .S0 bis
5 .00 RM .) .

Fr . 1». Z. : Ter Mann
mit den grauen Schlä
sen . Sa . 11 . 3 . : Neu
einstudiert : Die Her
mannsschlacht. So . 12.
3. : Nachmittags : Die
endlose Straße . Abends :
Lohengrin . Im Kon>
zerthauS : Keine Vor-
stellung .

Volksbühne
abholen

Jeder der dem

Verkehrsverein
Karlsruhe

beitritt , arbeitet für
seine Heimatstadt .

s - a
V a>

S ?
2 3

ö ffi°

« * sr

o 33 n
S *

» 11 . Breisacher ™
A n | il ffiünsteroau -
llffill - Lotterie
Ziehung nnwidermfl .gar . 1I. März 1933
3550 Geld - Gewinne und 2 Prämien zus .

ET 1" 50 Ptfl. EST 1' 1 HM .
Porto u Liste 30 Pfg . extra , empfehlen

Karlsruhe i.B. Erbprinzenftr .23, PS19876und die bekannten Verkaufsstellen

Werbedrucksachen
Herert Badenia in Karlsruhe . A. -G .

Schulgelder
Das Schulgeld für das Z. Tertial 1S32/33

der Goethe -, Humboldt - , Helmholtz-, Kant - ,
Lessing-, Fichte- , Freiligrath - und Handels -
schule ist zur Zahlung versallen .

Für Schulgelder , die bis einschließlich 20 .
März 1933 nicht bezahlt sind , werden die ge-
setzlichen Versäumnisgebühren erhoben . Mit
zwangsweiser Beitreibung sind weitere Kosten
verbunden .

Der Stadtrechner .

versleigerung !
Fxeitag , 10 . März , und Samstag . 11 . März ,jeweils vorm . 9 Uhr und » achin . 2 Uhr , » er -

Kronenstrahe 10 ( im Laden )
die gesamte ehem. Wohnungseinrichtung des
Direktors C . H . Norden : 2 Schlafzimmer ,
Herrenzimmer , Speisezimmer , Salon . Schränke,
Tische , Spiegel , Standuhr , Klub - und Arm -
sessel, Lüfter und Lampen , Silber - und Einr .<
Gegenstände , Glas - und Porz .-Service , Vor-
hänge , Kissen , kompl. Resormküchc, Gasherd
f. neu , Eisichrank . Haus - und Küchengeräte,Ofen , 2 Nähmaschinen , ca. 500 Bücher, Herren » und Damenlleider und vieles and . mehr .
Samstag 2 Uhr Freihandverkauf von Gemäl -
den . sehr billig ! Die großen Möbel kommen
« amstag vorm . 9 Uhr zum Ausgebot . Besich -

tigung : Heute Donnerstag 4—6 Uhr .I . & Fr . Moos / D. Gmmann , Auktionatoren .

Eisbein ohne Knochen , in Gelee H ff 24v?
Hamburger Katenrauch -
Salami % Pfund 35 #Kassler od . DSrrfleisdi Pfund 95 jf
Schmelzmargarine Pfund 45 #
Kanstspeisefett . Pfund 4ojfNußfett 100% Pflanzenfett ■ Pfund 34 #
Erbsen ge,b - halb, geschält Pfund 17AErbsen >-«»>. ganz, geschalt Pfund 20 jy
Erbsen ?rün . halb , geschält Kund 26 ^

Eier AuslandKühlhaus 10 Stück 75 ^Eier Ausland 10 Stück QQJfiEier deutsche, vottfr., groß 10 Stück 95 ^
Eckt Filder -Sauerkraut 3 Pfd . 24 ^

mariniert nach
Dose 85 üf

• 3 große Dosen 95 «̂

Saure Heringe
Hausfrauenart
Oelsardinen

Frische Fische
iAnschnitt i.Ganz .

Kabliau Pfund23 # 21 #
Seelachs • • Piund22 # 19 #
Schellfisch Pfund35 # 53 9
Kabliaufilet Pfund 36 #
Seelachsfilet Pfand 26 #
Bratschellfisch oder
Merlans Pfund 24 #

Goldbarfch , Goldbarfchfilet
Rotzungen , Schollen .

Grüne Heringe 3 Pfund 38 #
Heilbutt im Anschnitt Pfund 90 #
Nords . - Schellfisch Pfund 55 #
Nordsee Kabliau Pfund 55 #

Friedrichsdf . Zwieback s Pakete 44 #Salz -Brezeln (Freiburger Art)
Paket Inhalt iO Stück 10 «̂Mazzen taglich Irisch 1 Pfund -Paket 50 #

Kaffee Guatemala-Misch .m.PerUkPfd .ßO #Tee OstfriesischeMischung , 100 g • • t .15
Kakao .Hansa- 1 Pfd .-Dose 95 #

einschl . Qlas
Macon IBurgunder ) • Vi Flasche 95 gfSt . Emilion (Bordeaux) V, Flaache 95, ^r
St . Esteptae (Bordeaux) Vi Flasche 95 #
Sdinittbohnen % Dose 45 #Bredibohnen % Dose 45 #Gemfise - Erbsen . . . . ^ Dose 48 #
Apfelmus . . . . Vi Dose 48 #

Orangen süss und saftig • 3 Pfund 48 #Kodibirnen 2 Pfund 24 #Lederrenetten Pfund 14 -̂

Auf Extratischen im Erdgeschoß :

Blumensamen I
Gemüsesamen /
Saaterbsen \Saatbohnen / 2 Beutel

n -
Sortenecht , aut Keimkraft geprüft

Steck zwiebeln
Herzegowinaer

6 Beutel

25 ^ mischung ", >. Qualität

ien
% Pfund 25 -9

Ien- AB *
Uz Ptund 49 ^

Holländische

Blumenzwiebeln
feste Qualität

Gladiolen l in sepa . j e stück 25 #Begonien ) raten { 4 Stack 25 #
Pfingstrosen I Fart>en | , stfick 25 #

Eine günstige
Gelegenheit
wie sie selbst

Treffer
nichtimmer
bieten kann !

nur 475

Süddeutsche
Möbelindustrie
6ebr .Tre [zger
Rastatt

Kommen Sie gleich zu
uns ; das Zimmer ist * .
Zt. in unserem Schaus
fenster aufgestellt
Wirberaten Siegerne
ganz unverbindlich !

Verkaufsstelle :

Karlsruhe
Kaiserstr . 97

I
Privat - TeiefdN-Mteter !
Der Ablauf vieler Telefonmiewerträge steht 1SZ4 bevor !Die Wahrnehmung dieses Vorteiles sowie aller sonstigen Mie -ker -Jnteressen erfolgt durch den Verband zum Schu«e derPrivlN -Ferusprery -TcUnehmer E. B . Siesel » bei mätzigerGebühr .

I

Einladung zur General -Uersammluno
der

inieressenueriretuno

der (feuiscnen LiauiaaiionsgescnädiGieii e . v .
Sitz Frankfurt a . III. (früher Karlsruhe )

im Kaffee Nowack , Ettlinger Str ., zu Karlsruhe ,im Kaffee Nowack , Ettlingerstr ., zu K a r 1 s r u he.
T agesordnung :

1. Stand der Entschädigungsfrage , Referent Herr Dr . Br.Fürst , Frankfurt a . M .
2. Geschäftsbericht und Kassenbericht
3 . Entlastung des Vorstandes und des Kassenführers und

Neuwahl des Vorstandes .
4 . Verschiedenes .

Zu Punkt 1 der Tagesordnung sind alle Liquidations¬
geschädigten , Auslands - , Grenzlands - und Kolonialdeut¬
schen herzlichst eingeladen .

Wir bitten um zahlreiches Erscheinen .
DER VORSTAND .

GroBe Zufuhren von

Kabeljau p , 23
Kabelj - Fil. " - . 38 Goldbarsch •< - .38

und sonstige FSuB - und Seefische
Bücklinge pi. - .18 Matj . -Filetst .- .18
1933 er Mastgänse und Enten
SOIlder-AngeDOl in Konserven :

Kilo -Dose
Schnittbohnen - 45
Brecnbohnen - .47
Gemischte Gemüse -.68
Karotten □ -.35
Pfifferlinge -.98
Brechspargel 1.08

Kilo -Dose
la Apfelmus -.54
Pflaumen */i Fr. -.59
Mirabellen -.86
Pfirsiscne % Fr. - .90
Erdbeeren 1.15
Ananas 8 Sch. 1.35

Eier -Teigwaren i: l \t ISS il t
Killt . Misthobst Pfd 48 . 60 . <0 '/

HANS KISSEL
Feinkosthaus Telefon 186 u . i87v

Karl Hund
Bleritnerei und

Installationsgeschatt
B a c h s t r. 67
Telefon 6780

Für die bevorstehenden Umzüge
halte ich mich bestens empfohlen

| F . HASTREHEFy
^ eugermer ^

Plakate
liefert

in moderner
Ausführung
rasch und

billig
Badenia

in Karlsruhe
A .-G. für Verlag
und Druckerei .

Merl »
Frl . tllchlig u . pünltlich ,
empf. sich auch filr ein »
facheS Nähen . u.
Nr . 2501 Filiale Kaiser¬
stratze 126.
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